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Nommel zerschlug tliurchills Plane
Starke britische verbände nordostivSkts von ggedabia zurückgetrieben/ 14Z Panzer und SS Seschütze
des seindes wurden außer Sefecht gesetzt/ Londons setzirechnungen zwischen tibgen und pustralien

^ Me deutschêgeballte 7aust^
s's Aus dem Führerhauptquartier , 25. Jan.
! Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
! Osten dauern die Kämpfebei großer Kälte an. Bei der
! Abwehr eines feindlichen Angriffs im Raume südost-

wärts von Tharkowwurden mehreresowjetische Panzer
vernichtet. Deutsche und finnische Luftstreitkrästefügten
dem Feinde an der karelischen Front erhebliche Verluste
an Menschenund Material zu. In den Gewässernder
Fischer-Halbinsel wurde ein kleinererTransporterdurch

! Bombenwurf versenkt. '
! Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
f hat der Angriff der deutsch-italienischen Verbände in
s Nordafrika zu einem vollen Erfolg geführt. Nordostwärts
> von Agedabia würden starke britische Kräfte unter
t schweren Verlustengeschlagen und nach Nordosten zuriick-
!, geworfen. ZahlreicheGefangene fielen in unsere Hand.
k 143 Panzer und 80 Geschütze wurden erbeutet oder ver-
s nichtet. Auf der Insel Malta belegten deutsche Kampf-
, flugzeuge die Anlagen der Flugplätze Luka und Halfar

mit Bomben schweren Kalibers.
In der Zeit vom 17. bis 23. Januar verlor die

s sowjetischeLuftwaffe 110 Flugzeuge; davon wurden 50
in Luftkämpfenund 17 durch Flakartillerie abgeschossen,
der Rest am Boden zerstört. Während der gleichenZeit
gingen an der Ostfront 16 eigene Flugzeuge verloren."

Zu dem erfolgreichen Angriff der deutsch-italienischen
Verbände nordostwärts von Agedabia werden jetzt noch
folgende Einzelheiten bekannt: Am Vormittag des
21. 1. griffen Teile der deutsch-italienischen Verbändeüberraschend die vor ihren Linien in der Cyrenaika
aufmarschierten britischen Kräfte an . Während deutsche
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge den Gegner aus der
Lust mit einem Bombenhagel belegten, warfen die
deutsch-italienischen Verbündeten den Feind nach Osten
zurück. Unter der Wucht des Vorstoßes der Verbündeten
mutzte der Gegner fluchtartig teils nach Nordosten in
der Richtung auf Agedabia zurückweichen. General
Rommol ging nun mit seinen Truppen sofort zur Ver¬
folgung über und setzte diese in ständiger Berührung
mit dem Gegner auch am 22. 1. fort. Am Morgen des
22. 1. um 10 Uhr wurde Agedabia nach kurzen Kämpfen
genommen, und auch über Agedabia hinaus konnte ein

kichenlaub für tapferen Kommandeur
8l Aus dem Führer Hauptquartier,  25 . Jan.

Der Führer hat dem GeneralmajorFreiherrn von und
zu Gilsa, Kommandeureiner Infanterie-Division, am
24. Januar 1942 das Eichenlaubzum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und an ihn nachstehendes
Telegramm gerichtet: „In dankbarer Würdigung Ihres
heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft

s unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 68. Soldaten der
s deutschenWehrmachtdas Eichenlaub zum Ritterkreuz
! des Eisernen Kreuzes, gez.: Adolf Hitler."

^ S vritenflugzeugeüber Malta abgeschossen
! Berlin,  25. Januar. Deutsche Kampfflugzeugesetzten

am 24. Januar ihre Angriffe auf die britischeJnsel-
i festungMalta wirksam fort. Am Vormittag des 25. Ja-
! nnnr kam es zwischen dem die deutschen Kampfflugzeuge
! begleitenden Jagdschutz und britischenJägern zu einem
j kurzenLuftkampfüber der Insel. Die deutschen Jäger
! schössen nacheinander8 britischeFlugzeuge ohne eigene
! Verlusteab. Der Verlustvon 4 weiteren feindlichen Flug¬

zeugen ist wahrscheinlich.

beträchtlicher Gelände gewinn erzielt werden. Verbände
der Luftwaffe griffen in rollenden 'Einsätzen, auch hier
die zurückgehendenfeindlichen Kolonnen an und brach¬
ten dem Gegner stärkere Verluste, bei. Am 24. 1. wurde
der kühn und zielbewußt durchgeführiteVorstoß, mit dem
die britische Führung offenbar nicht gerechnet hatte,
weitergeführt. Nordostwärts von Agedabia wurden
starke britische Kräfte unter erneuten schweren Verlusten
geschlagen und weiter nach Nordosten zurückgeworfen.
In diesen erfolgreichen Kämpfen fielen zahlreiche Ge¬
fangene in unsere Hand. Allein am 24. 1. wurden 117
Panzerkampfwagen, 33 Geschütze und eine große Anzahl
von Lastkraftwagen erbeutet oder vernichtet. Damit hat
sich die Beute auf 143 Panzerkampfwagen und 80 Ge¬
schütze erhöht. Die Treffsicherheit der Erbtruppen be¬
weist sich darin , daß sie allein 14 britische Flugzeuge
abgeschossen bzw. am Boden vernichtet haben.

»
o. k. Die schwere Bedrängnis , in der sich die britische

Kriegssührung angesichts der Entwicklung in Ostasien,
den dauernden Mißerfolgen der bolschewistischenWin-
tevangrisse und den erfolgreichen Operationen deutscher
U-Boote an der kanadisch-amerikanischen Atlantikküste
befindet, ist durch den großen Erfolg Rommels bei
Agedabia  noch erheblich verschärft worden. Chur¬
chill, der am Dienstag seine in der britischen Welt mit
Ungeduld erwartete Rede vor dem Unterhaus zu halten
beabsichtigt, wird es nach dem neuen Rückschlag, den
die Engländer durch das deutsche Afrikakorps und die
italienischen Verbände vor der Pforte nach Tripoli-
taniwr erlitten haben, noch schwerer fallen, die auf¬
geregte und nervös gewordene Oeffentlichkeit zu be¬
ruhigen. Der Angriff Rommels schlägt dem britischen
Ministerpräsidenten die einzige Möglichkeit aus der
Hand, die Krise der britischen Kriegssührung unter
Berufung auf den „sieg " in der Cyrenaika zu ver¬
decken und von den Niederlagen an allen anderen Fron¬
ten abzulenken So gewinnt der von Nommel geführte
Schlag neben seiner großen militärischen Bedeutung
auch noch eine interessante politische  Bedeutung.

Was die militärische  Seite des Unternehmens
betrifft , so hat General Nommel. wie sich auch aus dem
italienischen Wehrmachtsberichi ergibt, feindliche Pan¬
zerverbände eingekreist und vernichtet. Aus den hohen
Beuteziffern an Geschützenund Panzern geht hervor,

daß der Stoß mitten in die britische Angriffsaufstellung
hineinfuhr . Durch einen kühn«: Ueber ras chu ngss chlag
haben die deutschenund italienischen Asvikakämpferdie
im Gang befindlichen Ofsensivvorbereitungen des Fein¬
des gegen Tripolis zerschlagen und dem Gegner erneut
nachhaltig vor Augen geführt, daß es die Führung der
Achsen truppen  ist , die auch auf diesem Kriegs¬
schauplatz die Lage absolut beherrscht und der britischen
Truppenführung ihren Willen auszwingt.

Dem britischen Nachrichtendienst, der vor zwei
Monaten triumphierend in die Welt funkte: „Die Trup¬
pen des Generals Nommel haben den Todesstreich er¬
halten !", wird es nun schwer fallen, eine auch den
Engländern verständliche Erklärung für die Tatsache zu
finden, daß das Deutsche Afrikakorps keineswegs ge¬
schlagen, sondern in der Lage ist, dem Feinde schwere
Schläge zu versetzen. Damals war es auch Churchill,
der die Behauptung aufstellte, die britischen Streit¬
kräfte seien „in unaufhaltsamer Bewegung gegen die
Ostgrenze der französischenBesitzungen in Nordafrika".
Heute darf man gespannt sein, mit welchen Argumen¬
ten er seine prahlerischen Lügen, mit denen er den Be¬
ginn der britischen Offensive feierte, dementieren wird,
da die Angriffsspitze seiner Truppen sich beschleunigt
nach Osten zurückwendenmußte.

Im politischen Lagebild stellt der Sieg Rommels
einen realistischen und außerordentlich wirkungsvollen
Beitrag zu den ungelösten Problemen dar, die Chur¬
chill so peinlich bedrängen und ihn veranlaßten , dem
Unterhaus eine Woche lang aus dem Wege zu gehen.
Als er aus den USA. zurückkehrte, glaubte man in
London die am gleichen Tage erfolgte Besetzung von
Sollum und Halfaya als ein glücklichesAnzeichen für
die weitere Entwicklung jedenfalls an der nordafrikani-
schen Front bewerten zu dürfen. Die Freude hat nicht
lange angehalten . In Wirklichkeit war die Nordafrika-
Offensive der Briten gescheitert, als die deutschen und
italienischen Panzerverbände den britischen Panzern in
dem Ringen im Raum von Sidi Rezegh die allerschwer-
sten Verluste zufügten und sich dann mit ungeschwäch-
ter Kampfkraft vom Feinde loslösen konnten. Die bri¬
tische Propaganda hat aus der zwölftägigen Schlacht
zwischen Tobruk und der ägyptischen Grenze im No¬
vember vorigen Jahres einen englischen Sieg gemacht,

(Fortsetzung auf Seite 2)

„Schickt Hilfe binnen 24 Stunden !"
Neue dringende NnMchreie aus flustrotten- Letzte Hoffnungen auf die USfl.
Drahtbericht unsere? Vertreters

bv . Stockholm,  25 . Januar. Das australische
Kriegskabinetthat ein zweites Hilssgesuchan England
und die Vereinigten Staaten gerichtet, diesmal mit der.
befristetenAufforderung, Flugzeuge und Schiffe binnen
24 Stunden zu schicken. In Sydney ist man der Ansicht,
daß eine defensiveHaltung nicht ausreicht, sonderndaß
die Verbindungslinien der Japaner zu ihren neuen
„Brückenköpfen" auf Neu-Guinea und dem Bismarck-
Archipelsofort angegriffen werden müßten, um etwaige
japanischeVorbereitungen für einen Angriff auf das
australische Festland zunichte zu machen.

Kriegsminister Förde hatte mit Generalstabschef Ge¬
neral Sturdee längere Besprechungen, wobei man über¬
eingekommen sein soll, die Japaner unter allen Um¬
ständen daran zu hindern, zveitere Vorstöße von den
neu eroberten Stützpunkten aus durchzuführen. Torres-
sund, die Meerenge zwischen Neu-Guinea und Austra¬
lien, müßte unbedingt von den japanischen Streit-

kräften freigehalten werden. Das australische Festland
stelle die beste Basis für die Verbündeten gegen Japan
dar , aber sie müßten sich rasch entschließen, denn der
kriegsmäßige Ausbau werde beträchtliche Zeit in An¬
spruch nehmen. „United Preß " zufolge wird in Mel¬
bourne die Erwartung ausgedrückt, man hoffe in der
nächsten Woche zahlreiche USA.-Fluggeschwader zum
Angriff auf die Japaner in Neu-Guinea und den Bis-
marck-Jnseln starten zu sehen, damit eine Art „Ma-
ginot-Linie der Luft" gebildet werde.

Die Australier scheinenalso, nachdemsie vergeblich
an die versprochene„Stahlmauer der englischen Flotte"
appellierten, jetzt nur noch an eine Rettung durch USA.
zu glauben. Sie sollten indessenaus dem europäischen
Feldzug wisse«, daß selbst Maginotlinien, noch dazu
eine so schwer transportable, keine absolute Sicherheit
gewähren. Bon der amtlichenSkepsis in dieser Hinsicht
zeugt die Mobilmachung aller Heimwehren — insge¬
samt 50 000 Mann — durch die australische Regierung.

Unaullzallsamer Siegeszug - er lapaner
kin Überblick des japanischen Hauptquartiers / Sie tage auf Malapa , vurma und im Pazifik

! Tokio,  25 . Januar. Das KaiserlicheHauptquartier
gibt einen Gesamtüberblick über die japanischenOpera¬
tionen zu Lande und in der Luft in Malayen seit dem
13. Januar. Alle drei motorisiertenHauptkolonnender
Japaner, die sich im westlichen, zentralen und östlichen
Abschnitt der malayischenHalbinsel ihren Weg nach
Süden bahnen, vereinigen sich nunmehr auf ihr Haupt¬
ziel hin. die britischen Txuppenvor sich herzutreiben.

In einem Ueberblick über die militärischen Opera¬
tionen an der westlichen  Malayensront erklärt das
Kommunique, daß die japanischen Truppen, die am

' 15. Januar die Stadt Malaya  besetzten, die britischen
Truppen zum Rückzug aus stark befestigten Stellungen
zwangen, die sich ungefähr am südlichenUfer des Muar

. bis nach Eemas  hinziehen , wo ein japanischer Lan¬
dungsversuch am 16. Januar in der Nähe von Batu
Pahat  glückte. Weitere Truppen haben nach dem
Üebergang über den Muar am 20 Januar Bakri und
Parit Sulong  besetzt. Nach der Einnahme dieser

, Städte sind die japanischen Truppen in Nieder-Johur
eingedrungen und kämpfen mit den britischen Ver¬
teidigern nunmehr in der Nähe von Porig Peng
(100 Kilometer nordwestlich von Singapur ). Während
der Operationen am Muar wurde die 45. britische Bri¬
gade vernichtet/ über 40 Panzer und Panzerwagen,
mehrere hundert Automobile und eine große Menge

. Kriegsmaterial wurden erbeutet. Gleichzeitig wurden
700 Gefangene eingebracht.

Zu den japanischen Operationen an der Zentral¬
front erklärt der Bericht, daß die japanischen motorisier¬
ten Kolonnen nach der Besetzung von Seremban

' und Tampin  am 13. und 14. Januar einen heftigen
s Angriff gegen di/ britischen Truppen östlich von
s

Gemas richteten. Der Feind leistete hartnäckigen Wider¬
stand, wurde jedoch durch erfolgreiche llmgehungs-
manäoer schließlichzum Rückzuggezwungen. In schar¬
fer Verfolgung des Feindes besetzten die japanischen
Truppen am 19. Januar Batu Anam  und am
20. Januar S e g a m a t. Unsere Truppen stehen jetzt
mit dem Feind bei Labis  im Kampf und sind am
22. Januar bereits westlich von Labis vorgedrungen.
Während der Operationen im Gebiet von Seremban er¬
beuteten wir 15 Lokomotiven, 11 Tankwagen, 500 Passa¬
gier- und Güterwagen und vieles andere Kriegs¬material.

Ueber die militärischen Operationen an der Ost-
küste Malayens erklärt der Bericht, daß die japanischen
Streitkräfte aus Kuangtang  in zwei Richtungen
südlich vorgingen, eine Kolonne auf Kuala Lumpur
über Marakara , indem sie von Osten nach Westen vor¬
ging, die andere auf Endau zu nach Süden. Nachdem
das Nordufer des Endau-Flusses am .13. Januar er¬
reicht worden war. überschritten die japanischen Trup¬
pen den Fluß und nahmen am 20. Januar Endau  ein.
Die japanischen Vorhuten marschierten in Nord-Mer-
sing am Morgen des 22. Januar ein und befinden sich
zur Zeit in scharfer Verfolgung des Feindes.

In Bezug auf die japanische Tätigkeit in der Luft er¬
klärt der Bericht, daß die japanischenFlugzeuge 28 An¬
griffe auf Singapur ausgeführt und insgesamt 108
feindliche Flugzeuge vernichtet haben, wovon 55 im
Lustkampf und 53 am Boden zerstört wurden.

Während die Kämpfe vor Singapur erfolgreich fort¬
schreiten, haben die Armee und die Marine überraschend
Las riesige Operationsgebiet nach Osten und Westen er¬
weitert . Eine seit mehreen Wochen an der thailändi¬
schen Grenze versammelte japanische Armeegruppe ist

nach schwerenGebirgskämpfen in die Ebene östlich von
Rangun — Moulmein  eingebrochen und bedroht
diese wichtigen Versorgungsbasen für Tschungking.

Nach Osten hin hat die japanische Marine weiter
feindliche Stützpunkte im^Jnselgebiet zwischen Bornes
und Neu-Guinea planmäßig zerstört und ist über Neu-
Guinea hinaus bis zu den Salomon -Jnseln vorgedrun¬
gen. Die am Freitag erfolgte Besetzung von Neu-
Britannien und Neu - Irland  läßt deutlich das
strategische Ziel erkennen. Wenn man die Erklärung
des Premierministers Tojo richtig versteht, so ist das
Schicksal Niederländisch-Jndiens nicht aufzuhalten.

Pon weit größerer politischerund strategischer Aus¬
wirkung erscheintder Angriff auf Vurma,  also ein
unmittelbarer Angriff in die Flanke Britisch-Jndiens
und des Indischen Ozeans. Die militärischenVoraus¬
setzungen für die Ausdehnungdes Operationsraumessind
bereits gegeben und nach EinschlußNiederländisch-Jn¬
diens und der VerteidigungsmöglichkeitenAustraliens in
dem Gefechtsraumder japanischenFlotte ist weder für
England noch für Amerikagegenwärtig die Möglichkeit
gegeben, eine Aenderungder Lage in Ostasien herbeizu¬führen.

Aber nicht nur militärisch, sondern auch politisch
vertieft sich der Zusammenschlußder ostasiatischenVölker
im großen Wirtschaftsraum zwischenMandschukuo und
Australien. Man darf die Tatsache nicht übersehen, daß
bereits heute einflußreiche Kreise in Manila , Malaya,
Burma , Thailand und Jndochina sich dem großasiatischen
Gedanken unter Führung Japans verschrieben haben.
Die japanische Regierung konnte auch im Reichstag das
große Programm der Neuordnung Ostasiens politisch,
militärisch und wirtschaftlich klar aufzeigen.

(Siehe auch Seite 2) -

Von
ll. llnzer - V/inksliieck

Wenn in den demokratischenStaaten ein Mitleids¬
rummel um die „armen Juden " in Deutschland entfacht
wird, so weiß jeder politisch geschulte Mensch, daß da¬
hinter das Weltjudentum  steht , dem um seine
weitverzweigte Vorherrschaft in den jetzt noch juden-
hörigen Ländern bangt. Wo der Jude zur Macht ge¬
langt war, hat er niemals eine wehleidige Regung für
die von ihm wirtschaftlich, politisch und kulturell unter¬
jochten Völker aufgebracht, sondern ist mit echt jahvescher
Erbarmungslosigkeit auf sein Ziel losgegangen. Darum
war es zu allen Zeiten so, daß die von diesem Para-
sitentum betroffenen Nationen sich immer wieder gegen
den frechen Eindringling erhoben und zu allerhand dra¬
konischen Maßnahmen  greifen mußten, um sich
der überwuchernden Aufdringlichkeit dieser Rasse zu er¬
wehren. Kein Volk konnte sich auf die Dauer die Herr¬
schaft eines demoralisierten Nomadentums gefallen
lassen, wollte es nicht seinen eigenen Untergang besiegeln.
Der Jude hat eine zweitausendjährige „Mission", alle
Völker der Erde unter seine Botmäßigkeit zu bringen.
Da er es zahlenmäßig nicht kann, so muß und will er
sie innerlich zersetzen und krank machen, um sie dann
bequem unterwerfen zu können.

Wir haben, in Deutschland die Auswirkung dieser
Judenherrschaft zur Genüge kennengelernt, und bis Hit¬
ler die Macht antrat , haben die Hebräer in unserer
Heimat gehaust wie in einer eroberten Kolonie. Alle
Spitzenstellungenin Industrie und Handel, in der Wissen¬
schaft und Kunst, in der Politik und im Kulturleben,
in der Presse und im Film hatten sie mit der ihnes
angeborenen Zähigkeit und Rücksichtslosigkeit gewonnenund besetzt.

In den Parlamenten hatten sie sich in übergroßer
Zahl eingenistet. In Staat und Gemeinde waren sie
bestimmend geworden. Sie stellten Ministerpräsidenten,
Außenminister, Finanzminister . Ministerialräte . Poli¬
zeipräsidenten, Bürgermeister usw. Sie lenkten die Poli¬
tik ober- und unterirdisch, sie drängten sich im kaiser¬
lichen Deutschland selbst zu Hofe, und der Jude Rathenau
rühmte sich, der einzige Mensch in Deutschland zu sein,
der den Kaiser telefonisch anrufen dürfe. Aber bereits
1918 schrieber kalt und brutal , die Weltgeschichtehätte
ihren Sinn verloren, wenn der Kaiser mit seinen Pala¬
dinen als Sieger durch das Brandenburger Tor zöge!

Der aus Ungarn über Wien nach Deutschland ein-
gewanderte Jude Adolf Braun forderte schon lange vor
dem Zusammenbrach Deutschlands als erster den Rück¬
tritt des Kaisers und leitete so die Thronentsagung ein;
der tschechische Jude Stampfer erklärte bereits 1917 als
Chefredakteur des „Vorwärts ", nimmermehr dürfe die
schwarzweißroteFahne siegreichaus diesem Krieg heim¬
kehren. So hat das Judentum den Hohenzollern ihre
Weitherzigkeit seiner „Rasse" gegenüber gedankt!

Schon vom ersten Tage des ersten Weltkrieges an
unterwühlten die Juden die deutsche
Front.  In der Schweiz schriebenRadek-Sobelsohn und
dann die aus Deutschland desertierten Juden Paul Levy,
der spätere deutsche Reichstagsabgeordnete, und Salo-
mon Grumbach, Reichstagskandidat, ihre Schmähschriften
gegen Deutschland. Der 1914 desertierte jüdischeReichs¬
tagsabgeordnete Georg Weill und der „elsässische" Bür¬
germeister Blumenthal , ein polnischer Jude , versorgten
die Welt ebenfalls mit verleumderischenHetzartikeln und
-broschüren. Im österreichischen Krieqsministerium erhielt
der vom Frontdienst befreite Jude Julius DeutschEin¬
blick in alle Verlautbarungen und Maßnahmen der Mit¬
telmächte und gab sie dem auf dem Korridor wartenden
Rassegenossen Otto Bauer brühwarm weiter , der sie dann
ebenso rasch an den Feindbund verriet . Die beiden Ju¬
den haben sich dessen nach Kriegsende noch öffentlichgerühmt.

1916 erschoß der Jude Friedrich Adler den öster¬
reichischenMinistervräsidenten Stürqkh von hinten, um
einen den Judenplänen abholden Staatsmann aus dem
Wege zu räumen. In Deutschland wühlte vier Jahre
lang der russisch-polnischeJude Jogiches mit einem un¬
heimlichen Raffinement , besonders unter den Jndustrie-
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Nordostwärts Agedabia haben die Soldaten General
Rommels starke britische Verbände vernichtend
geschlagen.
Immer wieder verbluten sowjetischeMassenangriffe
vor der deutschenAbwehrsront.
Ein zusammenfassender Lagebericht aus Tokio
unterstreicht die glänzenden japanischen Erfolge an
allen Fronten Ostasiens.
Australien sendet erneut flehende Hilferufe an dieUSA.
Die NSDAP . veranstaltete im ganze« Reich Ge¬
denkfeiernzum Geburtstag Friedrichs des Große».
Für den BDM. fand eine Wimpelweihe im Bremer
Schauspielhausstatt.
Hein ten Hoff wurde durH seinen Sieg über Grupe
Europameister im Boxen rm Schwergewicht.
Werder siegte eindeutig gegen die Quakenbrücker
Luftwasfensportler.
In der ersten Fußballklasse siegten die Sportfreundeüber Tura.



und Munitionsarbeitern . Die russisch-polnische Jüdin
Rosa Luxemburg schleuderte aus dem deutschen Ge¬
fängnis ( !) ihre blutrünstige „Juniusbroschüre" und
viele Artikel. Der österreichischeJude Kestenberg. der
nach der Revolution das ganze Musikwesenim Preu¬
ßen-Deutschlandausgeliefert erhielt und diktatorischalle
unbequemen deutschen Musiker und Komponisten hin¬
auswarf und durch meist fremde Juden ersetzte, drückte
sich vor der Dienstpflicht und spielte während des
Krieges unter der harmlosen Maske eines Pianisten
den Mittelsmann zwischen den drei marxistischenPar¬
teien und dem feindlichen Ausland.

Luzian Friedländer , genannt Robert Breuer , schrieb
sich in der jüdischen „Weltbühne" patriotisch um den
Gestellungsbefehlherum und hielt unterirdisch die Ver¬
bindung zu allen landesverräterischen Kreisen sorgsam
aufrecht. Der Reichstagsabgeordnete und Arzt Moses
hetzte die Arbeiterfrauen zum Gebärstreik auf ; in Mün¬
chen bereiteten Eisner . Lewin. Lewinee, Landauer,
Mühsam und andere den Boden für die kommende
Revolution vor. Eisner und Bernstein konspirierten
mit den feindlichen Regierungen, und Eisner fälschte
ebenso wie Kautsky amtliche Akten, um die „Kriegs¬
schuld" Deutschlands zu beweisen. Derselbe Eisner
sabotierte in Bayern die Munitionserzeugung.

Beim Zusammenbruch 1918 ergriffen Juden in frech¬
ster Weile die Führung der Revolte. Tausende von
Arbeiter -, Soldaten - und Schutzmannsleichenzeichneten
den Weg des jüdischen Aufruhrs . Sie selber schonten
ihr Leben für bessere Zwecke, nicht einer von ihnen fiel
im offenen Straßenkampf. Aber auf ihr Haupt kommt
das Blut des hochverdientenFliegerhauptmanns Bert-
hold, der bestialisch hingeschlachtetwurde. (Mit zahl¬
losen Messerstichen, Revolverschiissen, mit herausgetre-
tenen Gedärmen und abgeschnittenem Kopf fand man
ihn wieder.) Auf ihr Haupt kommtdas Blut des Oberst¬
leutnants Klüber in Halle^ der auf der Straße in
Zivil als Offizier erkannt, in die Saale geworfen und
dem, als er sich am Ufer festhalten wollte, die Finger
abgehacktwurden. Der sächsische Wehrminister Neuring
in Dresden erlitt denselben Tod. Entmenschteund von
Juden aufgehetzte Weiber stachen mit Hutnadeln auf
ihn ein, als er sich retten wollte, und der Mob erschoß
dann den bedauernswerten Mann , der als guter
Schwimmer sich hätte retten können. Vierzig brave
Schutzleute fielen in Ausübung ihres Dienstes am
Essener Wasserturm der Hetze der Juden zum Opfer.
SechzehnOffiziere verbluteten in jenen Tagen in Ber¬
lin am Schöneberger Rathaus unter den Händen des
Gesindels.

Der Raum reicht nicht aus , um die Untaten des
Judentums in Deutschland  aufzuzählen . Alles,
was den Deutschenan geschichtlichen Einrichtungen, Er¬
eignissen und Persönlichkeiten heilig und teuer war,
würde von den Juden oder unter Einleitung von Ju¬
den besudelt und heruntergerissen Nichts war sicher vor
ihrem Geiser und Haß. Mit einer einzigen Kloake
überfluteten sie Deutschlandund gaben uns dem Gespött
des Auslandes preis. Was unter der Monarchie nie¬
mand gewagt hätte, hat der Jude Äiodor Weiß. wei¬
land Vizepölizeipräsident von Berlin , gewagt. Er
brach mit den ihm unterstehenden Mannschaften in den
Reichstag ein und veranlaßte nach Wahl die Verhaf¬
tung nationalsozialistischer Abgeordneter.

Wer im öffentlichen Lehen einen Duden als Jude
bezeichnete, kam unweigerlich vor Gericht, daselbst traten
die Juden unverkennbar als die Beherrscher Deutsch¬
lands auf. Der Jude Kuttner , der ekelhaftesteHebräer
unter Gottes Sonne, der als Abgeordneter die Gerichte
dauernd in Anspruch nahm, obgleich er unter dem
Schutze der Immunität jeden Gegner mit Beleidigungen
überhäufte, sagte in einem der Prozess?, die er gegen
sich angestrengt hatte : „Der Preußische Justizmimster
hat mir persönlich versichert, daß er meine Ehre ( !)
mit aller Schärfe schützen werde." Ein Wink mit dem
Zaunpfahl an die Richter.

Was einem Volke nur wertvoll sein kann, wurde von
diesem Juden allwöchentlichmit einer stinkendenLauge
von Hohn und Spott übergössen, und so wie er es trieb,
trieben es seine Rassegenossenin der übrigen Poesie,
im .Parlament , auf der Bühne oder im Film . Riesen¬
groß ist das Sündenregister dieses Gesindels, das durch
seine sich immer steigernde Chuzbe die Nemesis selbst
herausgefordert hat.

Es bleibt das historischeVerdienst des Führers,
als erster und einziger Staatsmann die Judenfrage
radikal und endgültig für sein Volk
g e l öst zu haben!

Mißglückte» RAF.-Angriff auf Bangkok. Zwei feind¬
liche Bomber versuchtenam Sonnabendabend einen An¬
griff auf Bangkok. Durch heftiges Abwehrfeuer wurde
ein Flugzeug äbgeschossen. Die Besatzung wurde getötet.
Das zweite Flugzeug wurde schwerbeschädigt. Es hat
wahrscheinlichseinen Ausgangspunkt nicht mehr errei¬
chen können.

komme! zerschlug llzurchttls PlSne
(Fortsetzung von Seite 1)

während tatsächlich Rommel es gewesen ist, der hier
den Schwung des britischen Angriffs brach und damit
einen strategischen Abwehrerfolg  errang , der
die Briten daran hinderte, ihr Lffensivzield erreichen:
Die Vernichtung des Deutschen Afrikakorps.

Unter dem Eindruck des neuen Schlages von Ageda-
bia kommt der bekannte englische Militärschriststeller
Liddell Hart zu aufschlußreichen Eingeständnissen. Er
stellt fest, daß die britischeOffensivezum Halten gebracht
worden ist und fährt fort : „Wie häufig sei den Eng¬
ländern von ihrem eigenen Oberkommando vorerzählt
worden, die deutschen Panzerstreitkräfte stünden am
Rande der Erschöpfung, doch schienensie -ebenso uner¬
schöpflich zu sein wie jenes mit Oel gefüllte Krüglein
der Witwe in der Bibel. Hinderlich für die britischen
Operationen hätten sich auch die schwereneigenen Ver¬
luste ausgewirkt, die besonders die britischen Elitetrup¬
pen erlitten hätten ." Liddell Hart stellt dann die Frage,
warum das eigentliche Ziel der englischenOffensive, die
Truppen Rommels entscheidendzu schlagen, nicht erreicht
worden sei und kommtzu dem für Churchill und Auchin-
leck vernichtenden Urteil , die Offensive in Libyen sei
„Kurpfuscherei". ( !) Er wirft dem britischen Oberkom¬
mando vor. daß es seine Panzerstreitkräfte taktisch falsch
und zersplittert eingesetzthabe, Rommel dagegen habe
seine Panzerdivisionen besser zusammengehalten. So
habe Rommel seine Panzer wie eine geballte Faust ein¬
gesetzt, während die britischen Panzer sich im Vergleich
dazu wie eine gespreizte Hand der Infanterie aus-
nähmen.

Das ist die Kritik eines bekannten Sachverständigen,
die weder in London noch in Kairo die Stimmung
heben wird. Mit welcher Ratlosigkeit und Verblüffung
die Engländer der Wiedereinnähme von Agedabia gegen¬
überstehen, verrät ein Reuter -Vericht, in dem es heißt:
„Man könnt« sich fragen, ob der Vormarsch Rommels

nicht das Unternehmen eines Hasardeurs ist Wenn man
jedoch die bemerkenswerten Fähigkeiten in Betracht
zieht, die Rommel bisher bei der Führung dieses schwie¬
rigen Feldzuges bewiesen hat, so ist es wenig wahr¬
scheinlich, daß die deutsche Initiative leichtfertig er¬
griffen wurde." Kleinlaut stellt Radio London fest:
„Rommel ist immer noch eine Macht, mit der man rech¬
nen muß", und ein USA.-Sender funkt: „Rommel
macht seine Sache vortrefflich. Er hat die volle Achtung
seiner Gegner." Diese englischen Stimmen , wie auch
die Aeußerungen von Liddell Hart werden nicht wenig
dazu beitragen, der Gestalt des deutschen Afrikagenerals
in der britischen Welt eine Volkstümlichkeit zu ver¬
schaffen, um die ihn sein Gegenspieler Auchinleck bitter
beneiden muß.

Nimmt man zu der neuen Sorge um die gescheiterten
Afrikapläne die tausend Nöte, die die britische Krieg¬
führung in Ostasien bedrängen, so zeichnetsich das Bild
einer deprimierenden Situation  ab , wie sie
dem britischen Empire während dieses Krieges nicht
entgegengetreten ist. Die Sprache der australischen
Presse und des australischen Ministerpräsidenten wer¬
den immer deutlicher. Curtin verlangt für sein Land
sofort eine maßgebende Vertretung im Empire-Kriegs-
kabinett und fordert, daß für den Pazifik ein eigener
Kriegsrat unter australischer Leitung eingesetztwerde.
Selbst die sonst so churchillgläubige Londoner Presse
äußert sich im Hinblick auf die scharfe Sprache in
Australien , daß sich Churchill wahrscheinlichnur durch
die Aufopferung einiger Mitglieder seiner Regierung
„vor der mörderischenKritik" retten könne. Die Ereig¬
nisse vor Singapur , die immer stärker werdende Bedro¬
hung Ranguns und die Unruhe, die durch die indische
Welt geht, sind die beklemmendenTatsachen, mit denen
Churchill sich auseianderietzen muß, wenn er am Diens¬
tag vor das Unterhaus tritt und die Fehlrechnungen
seiner gesamten Kriegsplanung entschuldigen muß.

Vor dem knde der Schlacht in Zahne
Tokio,  25. Januar . 70 Kilometer nördlich von Johur

Vharu gehen die Vernichtungskämpfeder Japaner gegen
etwa 15 000 Inder , Australier und Engländer ihrem
Ende entgegen. Teile des geschlagenenGegners ziehen
sich verfolgt von schnellen japanischen Einheiten auf
Johur Bharu an der Singapur -Straße zurück. Mer-
sing  aus Malaya ist gefallen. Die Stadt liegt im Nord¬
osten des Sultanats Johur an der Ostküste Malayas
etwa 125 Kilometer nördlich von Singapur.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab in der Nacht zum
Sonntag eine Uebersichtüber die seit dem 21. Januar
erfolgten Angriffe japanischer Heeresflugzeuge auf
Malaya , Holliindisch-Jndien und Burma heraus . Es
wird dabei der Abschuß von insgesamt 41 Feindflug¬
zeugen gemeldet. Hauptangriffsziele waren Singapur,
Rangun und Palmenbang auf Sumatra . Bei zwei weite¬
ren Luftangriffen auf Rangun vernichtete die japanische
Armee-Luftwaffe am Sonnabend 13 feindliche Flug¬
zeuge.

Wie aus Tokio weiter gemeldet wird, werden die
japanischen Flottenoperationen östlich von Neuguinea
und Australien in der Eeneralrichtung Neuseeland fort¬
gesetzt.

Japanische Truppen besetzten, wie Domei meldet, mit
Unterstützung der Armeeluftwaffe feindliche Stellungen
am Fuße des Berges Natib aus der Balanga -Halbinsel
an der Bucht von Manila auf Luzon und setzen nun die
Verfolgung des Gegners fort. Japanische Flieger sowohl
wie Flotteneinheiten griffen in die Kämpfe ein und
richteten ihr Feuer besonders auf die befestigten
Stellungen im Südteil der Balanga -Halbinsel sowie auf
die Jnselfestung Corregidor.

rhailand erklärt den Kriegszustand
Bangkok,  25 . Januar . Infolge der ungesetzlichen

Angriffsakte, die Großbritannien und die USA. auf
thailändisches Gebiet ausgeführt haben und infolge der
wahllosen Bombenabwürfe auf thailiinoischeStädte , die
in direktem Gegensatz zum internationalen Gesetz stehen,
hat Thailand , wie Domei meldet, diesen Mächten am
Tonutagmittag den Krieg erklärt. Die Kriegserklärung,
die im Namen des Königs Amanda Mahidol erfolgte,
wurde dem Artikel 54 der thailändischen Konstitution
zufolge abgefaßt. Die Regierung fordert gleichzeitig
die Bevölkerung und die ausländischen Staatsangehöri¬
gen in Thailand auf, „ihren Geschäften so ruhig wie
zu Friedenszeiten nachzugehen" und verlangt von der
Bevölkerung die vollständige Mitarbeit „bis zum
Endsieg".

Sofort nach der Kriegserklärung der thailändischen
Regierung an Großbritannien und die USA. wurde der

thailändischen Armee, die sei? über einem Manat mit
der japanischen Armee zusammendie Grenze verteidigt,
der Marschbefehl gegeben. Die thailändische Armee
nahm am 25. Januar nachmittags ihren Vormarsch auf
burmesischesGebiet auf.

stimmet und Shorl als Sündenböcke
Stockholm, 25. Januar . In dem Bericht des Unter¬

suchungsausschusses, der sich mit den Vorgängen bei
Pearl Harbour befaßt, heißt es, wie Reuter aus
Washington meldet, daß die Marinebehörde von Hawai
zehn Tage vor dem japanischen Angriff benachrichtigt
wurden, daß ein Vorstoß gegen die Philippinen wahr¬
scheinlich sei. Diese Warnung habe aber, so heißt es in
dem Bericht weiter, in den verantwortlichen Männern
nicht die Befürchtung erweckt, daß Luftangriffe un¬
mittelbar bevorständen. Admiral Kimme!  und
Generalleutnant Short  werden deshalb in dem Be¬
richt der „Fahrlässigkeit im Dienst" beschuldigt.

Wie man sieht, ist Roosevelt krampfhaft bemüht, sich
durch die angebliche Warnung ein Alibi zu verschaffen
und die verantwortlichen Offiziere auf Hawai als Sün-
denböcke für die Katastrophe hinzustellen.

Noosevelrs sälschertrlck in Mo
Madrid , 25. Januar . Neben vernichtenden Meldungen

über die militärische Lage in Ostasien ist die in Rio
tagende Konferenz der Jberostaaten Roosevelts größtes
Sorgenkind. Trotz aller Lockungenund Drohungen ist
diese Konferenz keineswegs so glatt abgelaufen, wie

Ver italienische Velzrmachtsbericht
Rom,  25 . Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Heftige Kämpfe fan¬
den im Verlauf des gestrigen Tages ostwärts und süd-
ostwärts von Agedabia statt. Einige feindliche Panzer¬
verbände wurden von den Panzereinheiten der Achse
eingekreist und vernichtet. Die Eesamtbeute betrug bis
gestern abend 80 Geschütze, 143 Panzer , darunter einige
in Amerika hergestellte 28-Tonnen-Panzer . Viele der er¬
beuteten Panzer sind unversehrt und werden von unse¬
ren Abteilungen zum Einsatz gebracht. Die Zahl der
Gefangenen ist beträchtlich. Im Verlause der Operatio¬
nen wurden von den Landstreitkräften elf englische
Flugzeuge abgeschossen oder am Boden vernichtet. Ver¬
bände der deutschen und italienischen Luftwaffe, die sich
wirksam an den Kämpfen der Panzerdivisionen betei¬
ligten, griffen rückwärtige feindliche Stellungen an und
bombardierten Flugplätze und Ansammlungen motori¬
sierter Fahrzeuge. Eine zur Landung gezwungene
Hurricane geriet in Brand . Im mittleren Mittelmeer
schössen Einheiten unserer Kriegsmarine , die einen Ge¬
leitzug sicherten, zwei feindliche Torpedoflugzeuge ab.
Ein drittes feindliches Torpedoflugzeug und ein Beau-
fighter-Flugzeug wurden von deutschen Jägern abge¬
schossen. Einige Mitglieder der Besatzung konnten ge¬
rettet und gefangengenommenwerden. Die Zerftörungs-
aktionen gegen die Hafenanlagen und kriegswichtigen
Ziele auf Malta werden fortgesetzt. EnglischeFlugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht Brandbomben auf
Latania und Comiso ab, die weder Opfer noch Scha¬
den zur Folge hatten. Die Besatzung eines bei Noto ins
Meer gestürzten Flugzeuges wurde gefangengenommen."

Ken Manen- es großen Preußenkönlgs
Sedenkselernder NSVftp. zum Seburistag Friedrichs des Sroßen — keichsfeierin verlin

Berlin,  25 . Januar . Des 230. Geburtstages des
großen Preußenkönigs hat die nationalsozialistischeBe¬
wegung am Sonntag in zahlreichen würdig aus¬
gestatteten Feierstunden gedacht, die im ganzen Reichs¬
gebiet auf Veranlassung der Dienststelledes Beauftrag¬
ten des Führers für die Ueberwachung der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP . und auf Veranlassung der
Reichspropagandaleitung der NSDAP . stattfanden. Im
Mittelpunkt dieser Veranstaltungen stand die Reichs-
seier im Staatlichen Schauspielhaus am Eendarmen-
markt in Berlin , die die Dienststelle Rosenberg zu¬
sammen mit der Eauleitung durchführte und an der
Reichsleiter Rosenberg  selbst teilnahm.

Die Gedenkrededes Generalfeldmarschalls Milch, der
dienstlich plötzlich am rechtzeitigen Erscheinen ver-

Vas Märchen von, «verträumten ftin-u
Zum Zahresiag - es indischen Unabhängigkeilsmanisesleo- Indiens Kamps gegen das britische Zoch

Berlin,  25. Januar . Es gehört zum Wesen der bri¬
tischen Kolonialpolitil , jedesmal dann, wenn England
und das Empire in Gefahr sind, mit weitgehenden Ver¬
sprechungenfeine Hilssoöller bei der Stange zu halten
und zum letzten Einsatz zu veranlassen. Feierlich gege¬
bene Versicherungenwerden aber vergessen, sobald die
Not überwunden und sich die englischen Herren ihres
Raubgutes sicher fühlen.

Genau wie heute hat auch im Weltkriege England
mit Versprechungennicht gespart, um die schon damals
drohende Gefahr einer Zersplitterung des Weltreiches
zu bannen. Völker wurden in den Hoffnungen, mit denen
England in den Stunden der Not sie zur ködern ver¬
suchte, hinterher bitter enttäuscht. Darüber hinaus hat
Britannien seine neugewonnene Macht mit eigentüm¬
licher Stetigkeit dazu gebraucht, seine Kolonialvölker
noch härter und blutiger zu tyrannisieren, um jeglichen
Widerstand gegen seine Ausbeutepolitik zu brechen.

Zu den Nationen, die dieses falsche und ver¬
brecherische Spiel Londons am härtesten und schmach¬
vollsten fühlen mußten, gehört in erster Linie
Indien.  Trotz feierlicher Versprechen auf Selbst¬
regierung während des Weltkrieges ist das indische
Volk durch den imperialistischen Frieden von Ver¬
sailles und nachher bitter enttäuscht worden, obgleich
es nicht versäumte, auf die gegebene Zusicherung
immer wieder hinzuweisen.
Gegen Ende des Jahres 1928 richtete der indische

Natiönalkongreß in Anlehnung an das gegebene Ver¬
sprechenan England die ultimative Forderung , binnen
Jahresfrist wenigstens die Dominien-Verfassung einzu¬
führen. Auf diese gerechte Forderung erfolgte zunächst
gar keine, später eine ausweichendeAntwort der briti¬
schen Regierung. Darauf forderte der Kongreß am
31. Dezember 1929 in Lahore die volle Unabhängigkeit
Indiens und beschloß, die Widerstandsbewegung gegen
das verräterische England nunmehr in weitem Aus¬
maße zu organisieren. An die Stelle von Einsprüchen
trat jetzt der Kampf, der am 26. Januar 1936 in dem
historischen Unabhänqigkeitsmanifest energisch prokla¬
miert wurde. In diesem Manifest, das die Härte der
britischen Fremdherrschaft mit schonungslosenWorten
Lloßstellt, heißt es:

„Wir glauben, daß es das unveräußerliche Recht des
indischen' Volkes, wie jedes anderen Volkes ist, Frei¬
heit zu besitzen und die Früchte seiner Arbeit zu ge¬
nießen und die Notwendigkeiten des Lebens zu haben,
so daß es die volle Möglichkeit zur Entwicklung hat.
Wir glauben auch, daß, wenn eine Regierung ein Volk
dieser Rechte beraubt und es unterdrückt, das Volk das
weitere Recht hat. diese Regierung zu ändern oder zu
beseitigen. Die britische Regierung in Indien hat nicht
nur das indischeVolk seiner Freiheit beraubt , sondern
hat sich auf die Ausbeutung der Massen gegründet und
Indien wirtschaftlich, politisch, kulturell und geistig
zugrunde gerichtet. Wir glauben daher. Laß Indien die

Verbindung mit England lösen und Purna Cwaraj
oder vollständige Unabhängigkeit erlangen muß.

Indien ist wirtschaftlichzu Grunde gerichtet worden.
Die aus unserem Volke erzielten Staatseinnahmen
stehen außer dem Verhältnis zu unserem Einkommen.
Unser Durchschnittseinkommenbeträgt pro Tag sieben
Paisa (das sind weniger als zwei Pence, oder nach
deutschem Geld vor der Pfundabwertung rund 17 Pfen¬
nige. Eine Rupie ist — Schilling und zerfällt in
16 Annas, eine Anna in vier Paisa . Die Schriftl.) Von
den hohen Steuern , die wir bezahlen, entfallen 20 Pro¬
zent auf die von den Bauern erhobenen Grundsteuern
und drei Prozent auf die Salzsteuer, die am schwersten
die Armen trifft.

Dorfindustrien, wie das Handspinnen, sind zerstört
worden, so daß der Bauer wenigstens vier Monate im
Jahre unbeschäftigt blieb und sein Geist aus Mangel
an Beschäftigung abgestumpft wurde, zumal im Gegen¬
satz zu anderen Ländern nichts an die Stelle der so zer¬
störten Gewerbe gesetzt worden ist. Zölle und Währung
wurden so gehandhabt, daß dem Bauern weitere Lasten
aufgebürdet worden sind. Britische Fabrikerzeugnisse
machen die Hauptmasse unserer Einfuhr aus. Der Zoll¬
tarif verrät klare Parteilichkeit für britische Fabrikate,
und die Zolleinnahmen werden nicht verwandt, um die
Belastung der Massen zu lindern, sondern um eine in
höchstem Maße verschwenderische Verwaltung aufrechtzu¬
erhalten. Noch willkürlicher ist die Handhabung des
Wechselkurses gewesen, die dazu geführt hat, daß Millio¬
nen aus dem Lande abgezogen wurden.

Politisch ist Indiens Stellung nie so erniedrigt ge¬
wesen wie unter der britischen Herrschaft. Keine Reform
hat dem Volke wirkliche politische Macht gegeben. Die
Größten von uns haben sich vor fremder Autorität zu
beugen. Die Reckte der freien Lebensäußerung und freien
Vereinigung sind uns versagt worden und viele unserer
Landsleute sind gezwungen, als Verbannte im Auslande
zu leben und können nicht in ihre Heimat zurückkehren.
Alle Verwaltungstätigkeit wird ertötet, denn die Massen
müssen mit kleinen Dorfämtern und Schreiberpostenzu¬
frieden sein.

Kulturell hat uns das Erziehungssystemvon unserer
Verankerung losgerissenund unsere Ablichtung hat uns
eben die Ketten liebkosen lasten, die uns binden. Geistig
hat uns die zwangsweise' Entwaffnung unmännlich ge¬
macht und die Anwesenheit einer fremden Vesatzungs-
armee, die mit tödlicher Wirkung benutzt wird, um den
Geist des Widerstandes in uns zu zermalmen, hat uns
glauben gemacht, daß wir nicht selbst für uns sorgen
oder gegen einen fremden Angriff uns verteidigen oder
auch nur unsere Heime und Familien gegen die An¬
griffe von Dieben, Räubern und Uebeltätern beschützen
können.

Vir halten es für ein Verbrechen gegen Menschenund
Gott, uns noch länger in eine Herrschaft zu fügen, die
unserem Vaterlands dieses vierfache Unheil zugefügt
hat. Wir erkennen indessen, daß der wirksamstWeg zur

Gewinnung unserer Freiheit nicht über die Gewalt
führt . Wir wollen uns daher bereit machen, indem wir,
soweit wir nur können, der britischen Regierung jede
freiwillige Beteiligung entziehen und wollen uns vor¬
bereiten auf bürgerlichen Ungehorsam,̂ einschließlich
Nichtbezahlung von Steuern . Wir sind überzeugt, daß,
wenn wir nur unsere freiwillige Hilfe zurückziehen, und
die Zahlung von Steuern einstellen können, ohne selbst
unter Provokationen Gewalt zu üben, das Ende dieser
unmenschlichenHerrschaft sicher ist. Wir beschließenda¬
her hiermit feierlich, die Anweisungen des Kongresses
auszuführen, die er jeweils zum Zweck der Aufrichtung
von Purna Swaraj herausgibt ."

Dieses Manifest zerreißt in seiner straften und kämp¬
ferischen Sprache die Illusionen, die Großbritannien
der Welt von dem indischenVolke geben mächte, indem
London die Inder als unmännliche und unfähige Welt¬
fremde hinzustellen versucht, denen England seinen
„Schutz" anaedeihen lasten muß. Dem britischen Zerrbild
vom „verträumten Hindu" tritt in dieser entschlossenen
Proklamation der indische Freiheitskämpser entgegen.

Alljährlich am 28. Januar ist diese Kampfansage an
England darum im ganzen Lande Mittelpunkt großer
Volksdemonstrationen und Feiern . In diesem Jahre , da
Indiens Volk ungewollt nur durch Beschlußseiner bri¬
tischen Herren mit härtestem Zwange in ihren Krieg
hineingezogen worden ist, gewinnt dieser Tag besondere
Bedeutung. Der 26. Januar 1842 steht im Zeichen des
Blutes , das indische Soldaten als Kanonenfutter siir
ihre Unterdrückerin den DschungelnMalayas vergießen
mußten, während sie selbst ihr kostbaresLeben in Sicher¬
heit brachten. Seit einem Vierteljahrhundert hat der
Nationalkongreß, die größte politischeOrganisation In¬
diens, die Freiheitsbewegung zu immer geschlossenerer
Einheit zusammengeschweißt. Das indische Blut , das
jetzt wieder für England fließt, wird als mahnendes
Fanal immer weitere Schichten unter die Freiheits¬
sahnen rufen im geeinten Willen, die Fesseln ihrer Aus¬
sauger endgültig abzustreifen und sich noch härter und
fester zusammenzuscharen.

Sir Victor Sastoon forderte die Aufhebung der in¬
dischen Konstitution für die Dauer des Krieges und die
Ernennung des Vizekönigs zum Diktator Indiens . Der
Sprecher des indischen Nationalrates in Thailand er¬
klärte auf diese Forderung des britischen Juden im
Rundfunk von Bangkok: .Für wen spricht Sassoon?
Sicherlich hat der Mann , der sein Geld durch die Trä¬
nen und den Schweiß der indischenArbeiter und durch
die Leiden von Millionen Chinesen durch den Opium¬
handel erwarb, kein Recht, im Namen des indischen
Volkes zu sprechen. Erst vor kurzem schaffte Sassoon sein
Geld nach Schanghai, um der Besteuerung in Indien zu
entgehen, jetzt ist er froh, nach Bombay zurückkehren zu
können. Anscheinendhielt er seine Rede, um den Rest
des Geldes zu retten. Man weiß noch nicht, wie London
auf seinen Vorschlag reagiert. Es gibt viele britische
Kapitalisten, die die gleiche Angst haben, ihr in Indien
investiertes Geld zu verlieren. Sie können Churchill
überreden, den Forderungen Sassoons nachzugeben. Die
Inder müssen sich daher ihre Freiheit durch die Revo¬
lution erringen".

man in Washington gehofft hatt«. Selbst durch den mit
allen verfügbaren Mitteln ausgeübten Druck Sumner
Welles ist es bislang nicht gelungen, eine Einigung
über den wichtigsten Punkt , den Abbruch der Beziehun¬
gen zu den Achsenmächten, zu erreichen. So oft auch ein
diesbezüglicherBeschluß angekündigt war , so oft mußt«
er verschobenwerden. Vorläufig heißt es, daß man
„auf dem Wege zu einer Einigungsformel sei und er¬
wartet die Unterzeichnnug jetzt für Montag. Ein „An¬
griffsakt" der Dreierpaktmächte soll es nach der offenbar
von Sumner Welles selbst diktierten Formel sein. der
die Länder Jbero -Amerikas zu diesem Schritte zwange.
Offenbar scheint dem USA.-Präsidenten die Schuldfrage
an diesem Kriege doch außerordentlich peinlich und hei¬
kel zu sein, wenn er jetzt die Rio-Konferenz dazu miß¬
brauchen will. vor diesem immerhin breiten Gremium
die Schuldfrage in seinem Sinne festzulegen und eine
flagrante Eeschichtsfälschung zu begehen.

„Verdientes Strafgericht"
Stockholm, 25. Januar . „Die Bolschewistenhuben das

moralische Recht, Deutschland insgesamt zu erobern,
um an dem deutsche«: Volke das verdiente Strafgericht
zu vollziehen." Es ist Churchills bisheriger Abgesandter
in Moskau, Staftord C r i p p s , der sich in einer die
Kriegsanstrengung der Sowjets verherrlichenden An¬
sprache zu dieser grenzenlosen Hetze versteigt. Aus einer
Seelenverwandtschnft mit den bolschewistischen Priester-
mördern hat Cripps nie ein Hehl gemacht. Darum
nimmt es nicht wunder wenn er mit diesem Blutge-
sindel die Vernichtung des deutschen Volles sehnlichst
herbeiwünscht. Cripps erreicht aber den Gipfel der
Unverschämtheit, wenn er sich anmaßt, von dem „morali¬
schen Recht" und „verdienten Strafgericht" zu sprechen,
abgesehen davon, daß er damit die Absicht Londons,
die Bolschewistenals HenkersknechteDeutschlands und
ganz Europas einzusetzen, in nicht mitzzuverstehender
Weise bestätigt.

hindert war, verlas Hauptmann Werner Veumel«
bürg.  Generalfeldmarschall Milch zeichnete darin in
eindrucksvollenBetrachtungen ein plastischesCharakter¬
bild des großen Königs und seiner überragenden
menschlichen Tugenden, die als Richtschnurund Ansporn
m der Geschichte fortleben und uns immer wieder zu
stärksterErfüllung der eigenen Pflichten aufrufen. Wenn
wir fragen, so führte er aus , wo die Eeburtsstunde des
Genius zu suchensei, als den wir Friedrich begreifen,
jo lautet die Antwort : Sie liegt dort, wo er begann,
über das Menschlichehinauszuwachsen und sich' ins
Überlebensgroße zu verwandeln. Die Geburt des
Genius ist immer die Stunde seiner entscheidendenBe¬
währung durch die Tat und durch den Geist. Sie kann
niemals anderswo gefunden werden als in der Stunde
der äußersten Bedrängnis und in der Art . wie diese
Bedrängnis gemeistert wird. Es ist die Not, die uns
den Genius sichtbar macht, den wir bereits ahnen und
erfühlen. Die Stunde , in der der Genius die Grenze
des Menschlichenüberschreitet, ist die gleiche, in der die
Kraft geboren wird, die ein Volk emporreißt und den
Lauf des Zeitalters bestimmt.

Staatsschauspieler Paul Hartmann  verlas Worte
des Königs, u. a. aus seinem Testament, und ein Kam¬
merorchester der Staatskapelle unter Leitung von
Staatskapellmeister Professor Robert Heger  gab der
erhebenden Feierstunde mit Werken von Johann Ceba-
stran Bach und seines Sohnes Carl Philipp Emanuel
Bach sowie mit der vom König komponierten 5. Sym¬
phonie in v -äur den festlichen musikalischenRahmen.

(Siehe auch im örtlichen Teil .)

Wirtschaft und Währung im neuen kuropo
Berlin , 25. Januar . Zu Ehren des in Berlin weilen,

den Gouverneurs der Vanca d'Jtalia , Dr. Vicenco
Azzolini,  veranstaltete der Präsident der Deutschen
Reichsbank. Reichsminister Walter Funk,  am Sonn¬
abend im Kaiserhof einen Empfang. Reichsminister
Funk sagte in einer Ansprache u a.: Dank dem uner»
schlltterlichenBertrauen der Bevölkerung zur Staats¬
führung, dank der Disziplin und Leistungsfähigkeit des
Kreditwesens und nicht zuletzt dank einer vernünftigen
Politik der Notenbanken konnten in Deutschland und
Italien die Währungsprobleme auch im Kriege ge¬
meistert werden. Der Wert der Lira und der Reichs¬
mark steht seit Jahren unerschütterlich fest. Der glän¬
zende Aufschwung, den der deutsch-italienische Güteraus¬
tausch in den letzten Jahren genommen hat. ist durch
erprobte Methoden der gegenseitigen Verrechnung
wesentlicherleichtert und gefördert worden. Inzwischen
haben wir auch die Aufgabe, das deutsch-italienische
Clearing zu einem gesamteuropäischenVerrechnungsver¬
kehr auszubilden, mit gutem Erfolg in Angriff ge¬
nommen. Am Schluß seiner Ansprache gab Reichs¬
minister Funk der Hoffnung Ausdruck, daß der Besuch
des Gouverneurs in der Reichshauptstadt einen wichti¬
gen Abschnitt in der Entwicklung der deutsch-italieni¬
schen Währungsbeziehungen und für den Aufbau einer
neuen Währungsordnung in Europa bilden werde.

Gouverneur Azzolini sprach seine Genugtuung über
die in den Verhandlungen hervorgetreten? Ueberein¬
stimmung der Ansichtenaus. die auf der Gleichheit der
Ausgangspunkte der nationalsozialistischen und der
faschistischen Revolution beruhe. Kern dieser gemein¬
samen Ansichtensei ein neues Europa als harmonische,
geistige und wirtschaftlicheEinheit.

Mrlee

10 seindftugzeugeüber Nanoun abgeschossen
Tokio,  25 . Januar . Die japanische Luftwaffe griff

auch am Sonntag Rangun an und schoß zehn feindliche
Flieger ab. die das Tschungking-Zeichen trugen.
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Kein ten Hoff wurde Europameister
kin ktiiLntaglür den neuen Sportgau Meser-Lms — Nur zwei Deutsche errangen den Titel

können . Der sympathische Hamburger Grupe kommt nun
heran , um seinem Bezwinger die Hand zu schütteln . Kamerad¬
schaftlich drückt er Hein ten Hofs die Hand und fügt knapp
hinzu : „Hein , Du warst der Bessere, ich freue mich, daß es
Dir gelungen ist, den Titel zu erreichen ." Wieder drängen
sich die Pressevertreter um Hein . ten Hofs und es will kein
Ende nehmen ; aber schließlich mischt sich Gatrfportwart Liber-
tin dawischen und verschafft Hein ten Hofs seine verdiente
Ruhe.

Gausportführer H. D. Meier  drahtete sofort nach Be¬
kanntwerden dieses großen Erfolges an ten Hofs folgendes
Telegramm : „Zu dem großartigen Erfolg nnd zur Kriegs-
Europameisterschast herzliche Glückwüunsche.

k. Gausportsührer H. D Meier ."
Drei Deutsche aus dem Ehrenplatz

Die Endkämpfe der Kriegs -Europameisterschaften im Amateurboxen brachten zwei Deutschen den
Titel . Neben Ferdinand Raeschke,  der im Weltergewicht Meister wurde , war es der Vertreter unseres
neuen Sportgaues Weser -Ems » Hein ten Hoff,  Oldenburg , der im Schwergewicht den hohen Titel
eines Meisters aller Klaffen errang und sich als stärkster Boxer Europas erwies . Unser Sportgau
darf stolz sein , Hein ten Hoff zu den Seinigen zählen zu dürfen . Er hat die Erwartungen nicht ent¬
täuscht » die auf ihn gesetzt wurden . Mit Hei « ten Hofs ist ein vorbildlicher Sportsmann Meister ge¬
worden , auf den der ganze neue Sportgau Weser - Ems stolz ist und dem wir unsere herzlichsten Glück¬
wünsche darbringen!

Am erfolgreichsten waren die Italiener , die drei neue
Titelanwärter stellten , während sich von den sechs Deutschen
nur zwei die Krone holten . Je einmal sind Ungarn , Schwe¬
ben und Dünemark in der Siegeriiste ausgeführt . Im Preis
der Nationen hat damit auch Italien mit 24 Punkten den
ersten Rang vor Deutschland H mit 22, Deutschland I mit
2V Punkten.

Raschle lieferte den besten Kampf während des Turniers,
der Ungarn war jedoch ein derart harter Nehmer , daß er auch
den Schlußgong noch überstand . Der Hamburger bot eine Mei-
fierleistung , die auch bei den Zuschauern verdienten nnd star¬
ken Beifall fand . Die leichteren Klassen beherrschten die
Italiener , Im Fliegengewicht holte der Laiwesmeister Pasani
seinen letzten Mcisterschastssieg üver Falcinelli , den er von
Beginn an auspunktete . Ziemlich knapp gewann Paoletti
(Italien ) über den Spanier Diaz . der bis zum Schluß ge¬
fährlich blieb , aber den Punktvorsprung seines Gegners nicht
mehr aufholen konnte Im Federgewicht zögerte Büttner
(Breslau ) zu lange und überließ Krighes (Ungarn ) den An¬
griff . Ohne Kampf fiel die Entscheidung im Leichtgewicht zu¬
gunsten des Jtalienes Bianchini , da Liberi wegen einer
schweren Handverletzung nicht mehr antreten konnte . Im Mit¬
telgewicht verlor Baumgarten (Hamburg ) gegen den Schwe¬
ben K. G. Raren nach Punkten Baumgarten ging zwar in
der Schlußrunde etwas mehr aus sich heraus und ' traf wie¬
derholt , abCr die gleichen Treffer mußte auch er kassieren.
Prosi -ttlich (Köln ) war im Halbschwergewicht der Gegner von
Sven AaHe Christensen . der am Vorabend durch ei .ien z>vei-
selhasten Punktsieg über Pepper in die Endrunde gelangt
war . Der deutsche Protest war der Ablehnung verfallen . Der
Kölner war mit seiner großen Jugend zu unerfahren für
Chriüensen und spielte seine Rechte erst zu spät aus , den¬
noch/verdient die Leistung des Teutschen Anerkennung.

Wie Hein ten Hoff Grupe schlug

beerkranz geschmückt. Man merkt ihm auch nach diesem Kamps
keinerlei Ermüdung an und elastisch klettert der neue Europa¬
meister durch die Seile , um sich in seine Kabine zu begeben.
Gausachwart Libertin begleitet ihn , der dem Deutschen Meister
mit Rat und Tat zur Seite stand . Kurz nach Beendigung des
Kampses besuchten wir Hein ten Hofs in seiner Kabine und
(ragten ihn , was er selbst von seinem letzten Kamps gegen
Grupe halten würde . Ten Hofs antwortete : „Grupe ist ein
guter Boxer , allerdings kannte ich ihn genau , um daß er
mir gefährlich werden konnte . Ich mußte natürlich sehr auf
der Hut sein, denn Grupe verfügt über eine außerordentlich
harte Rechte und ist auch sonst ein technisch sehr gut ver¬
anlagter Boxer . Ich freue mich sehr", so suhr ten Hoff fort,
„daß ich nun Europameister im Schwergewicht geworden bin
nnd grüße alle Sportler in Niedersachsen . die sicherlich auch
für mich während meines letzten Kampses den Daumen ge¬
halten haben . Ich grüße auch den Sportgau Weser -Ems,
meine Oldenburger Landsleute und nicht zuletzt meine Ka¬
meraden an der Front , die sicherlich gemerkt haben , daß ihre
Marschorder , nicht ohne Eurvpanstistertitel zurückzukommen,
nicht ohne Eindruck auf mich gewesen ist."

Nun kommen auch die Photographen , um Hein ten Hosf
als neuen K.-Europameister im Bild aufzunehmen . Immer
wieder wird die Kabine von den sportbegeisterten Zuschauern
und besonders der Jugend belagert und Hein ten Hoff muß
immer und immer wieder Rede und Antwort stehen. Glück¬
strahlend erteilt er bereitwilligst Auskunft nnd gibt der Hoff¬
nung Ausdruck , seinen neuen Titel recht lange behalten zu

Bon den angesetzten Kämpfen um den dritten Platz konnten
nur vier ausgetragen werden , da einige Boxer wegen Ver¬
letzungen kampflos ausfielen . Erfreulich war , daß drei Deutsche
aus dem Ehrenplatz sich behaupten konnten . Dritte Preis¬
träger wurden Gorczycza im Leicht-, Karl Schmidt im Mittel-
und Rudolf Pepper im Halbschwergewicht . Kampflos Sieger
wurden Diaz (Spanien ) im Fliegen -, Gorezhcza im Leicht-,
Börje Wretman (Schweden ) im Weiter - und Rudolf Pepper
im Halbschwergewicht , da ihre Gegner nicht mehr antraten . Im
Bantamgewicht lieserten sich Heinz Schims und der Schwede
Stig Kreuzer einen pausenlosen Schlagwechsel , in dem unser
Jugcndmeister die größere Anzahl von Treffern anbringen
konnte . Doch erhielt der in der Schlußrunde frischere Skandi¬
navier den Punktsieg . Der Schwede Allan .Granelli war im
Mittelgewicht gegen Karl Schmidt nach den ersten beiden
Runden leicht im Vorteil , wurde jedoch in der Schlußrunde
wegen Haltens verwarnt , und dem deutschen Meister gelang
es , noch einen knappen Punktsieg herauszuholen . Im Schwer¬
gewicht um den dritten Platz legte der lange Italiener La¬
tini den Ungarn Nagy schon in der ersten Runde aus die
Bretter , und erkämpfte später einen wichtigen Punkt für die
italienische Mannschaft in der Wertung um den Preis der
Nationen.

Die Ergebnisse der Europameisterschaft : Fliegengewicht : Pä-
sani (Italien ) besiegt Faccinelli (Italien ) nach Punkten;
Bantamgewicht : Paoletti (Italien ) besiegt Marti (Spanien)
nach Punkten ; Federgewicht : Frigycs (Ungarn ) besiegte Bütt¬
ner (Deutschland ) nach Pnukten : Leichtgewicht: Bianchini / Ita¬
lien ) besiegt Tiberi (Italien ) kampflos ; Weltergewiclst : Räschke
(Deutschland ) besiegt Sznetghörgi (Ungarn ) nach Punkten;
Mittelgewicht : Noren (Schivedcn) besiegt Baumgarten (Deutsch¬
land ) nach Punkten ; Halbschwergewicht : Ehristensen (Däne¬
mark besiegt Proifttlich (Deutschland ) nach Punkten ; Schwer¬
gewicht : H. ten Hoff (Deutschland ) besiegt Grupe (Deutsch¬
land ) nach Punkten.

Am Abend fand die große Siegerehrung statt , an der ten
Hoff als Europameister im Schwergewicht und Räschke (Ham¬
burg ) im Mittelgewicht teilnahmen.

kintracht-Vraunschweig an zweiter Steile
Werder schlug guakenbrüch— VfL. Dsnabrück und Hannover9K doch besiept

Beide Gegner boxten zunächst verhalten . Dann wird Grupe
offensiver , vermag ober keine Schläge mit Wirkung bei dem
gut deckenden Oldenburger anzubringen . Hein ten Hoff, das
merkt man offensichtlich, sucht seine Chance . Aber auch Grupe
ist aus Draht und deckt vorbildlich . Dann kommt ten Hosts
Rechte gut durch , aber Grupe kann den Schwinger leicht ab¬
wehren , wodurch diesem seine volle Wucht genommen wird.
Dann geht Hein ten Hofs zur Offensive über , landet gute
Magen - und Leberschläge, die an Grupe nicht spurlos vor¬
übergehen , aber auch der Hamburger erweist sich als ein zäh
boxender Gegner . Immer wieder greift ten Hosf an . Man hat
den Eindruck , daß er mit aller Gewalt einen entscheidenden
Sieg landen will . Ein wuchtiger Kinnhaken bringt den Ham¬
burger leicht ins Schwimmen ; aber er hält durch . Plötzlich
in der zweiten Runde wird der Oldenburger von einem ge¬
nauen Treffer Grupes an der Halsschlagader getroffen , der
dem Deutschen Meister bis „sechs" mit dem Boden Bekannt¬
schaft machen läßt . Dann bringt sich ten Hofs durch weitere
gute Treffer immer größer in Vorteil , und als das Schieds¬
gericht den Punktsieg ten Hass zuspricht , bricht ein wahrer
Beisallsorkan aus.

An diesen spontanen Kundgebungen für Hein ten Hosf sah
man am besten , daß der Oldenburger sich größter Beliebtheit
erfreut . Der letzte glanzvolle Punktsieg über einen Mann , der
lausend im Training stand , brachte Hein ten Hoff die Europa¬
meisterschaft.

Ein glückstrahlender Sieger
Es ist dem sympathischen Oldenburger wahrlich nicht leicht

gemacht worden , den Europameisterschaftsgürtel der Amateur¬
boxer im Schwergewicht zu «reisigen . Nachdem Hein ten Hoff
lang « Zeit dem Ring fernbleiben mußte , erreichte ihn plötzlich
der Marschbefehl , von der vordersten Front nach Breslau zu
starten , um an dem Lehrgang der vom stellvertretenden Fach¬
amtsleiter Hyroniemus angeforderten Amateurboxer teilzuneh¬
men . Harte Arbeit mußte er hier unter fachmännischer Be¬
aufsichtigung leisten , um sich- wieder in Form zu bringen,
Hein ten Hofs hat es trotz aller Schwierigkeiten geschafft! Im
ersten Kamps stand er dem zähen und verbissen kämpfenden
Magyaen Homolha gegenüber , der es vorzüglich verstand,
den Schlägen des laugen Oldenbuvgers auszuweichen . Aber
schon hier zeigte ten Hoff durch vorzügliche bvxerische Leistun¬
gen , daß er eisern an sich selbst gearbeitet hotte . In der ersten
Runde des nächsten Kampses wurde baun der lange Italiener
Latini von ten Hofs ko. geschlagen. Mit diesem schnellen Sieg
hat keiner der in Breslau anwesenden Borexperten gerechnet,
gehörte doch Latini mit zu de-n besten Schwergewichtlern . Aber
alles Blocken und Ducken nützte dem Italiener nichts , unbarm¬
herzig erwischte ihn die Rechte ten Hoffs und dann war es um
ihn geschehen. Nach dem Sieg über Grupe (Hamburg ) ist der
lange Oldenburger Europameister in der schwersten aller
Klassen geworden.

Lächelnd steht der junge erst einundzwanzigjährige Europa¬
meister im Ring mit der Meistevschastsschärpe und dem Lor-

Nur ein Spiel in
Sportfreunde schlugen Tura auf eigenem Platze -
Bon den drei angesetzten Punktspielen kam nur ein einziges

Tressen zum Austrag . In Oldenburg verzichtete die Viktoria
aus die Durchführung des Spieles und überließ dem BjB.
kampflos beide Punkte . NDL . und Bremer Sportverein wer¬
den das ausgefallene Spiel zu einem späteren Termin neu
durch führ n . An der Waltjenstraße unterlag Tura Gröpe-
linge .Mgegen die Bremer Sportfreunde knapp 2:3 (0:2). Nach
diesem Sonntag hat die Tabelle folgendes Aussehen:
Bremer Sportverein 15 10 3 2 57:18 23:7
Sportfreunde 14 9 3 2 35:22 21:7
Union 15 9 3 3 66:37 20:10
VfB . Oldenburg 16 8 2 6 50:30 18:14
FV . Wvltmershausen 15 6 4 5 41:37 16:14
Komet Bremen 15 5 4 6 28:47 14:15
Norddeutscher Llohd 14 6 0 8 40:40 12:16
Tura 14 4 3 7 27:39 11:17
BsL. Hemelingen 15 4 3 8 46:52 11:19
Viktoria Oldenburg 16 0 2 14 17:83 2:30

Tura — Sportfreunde 2:3 (0:2)
Daß auf dem eigenen Platz den Turanern schwer beiz-u-

kommen ist, haben auch die Bremer Sportfreunde zur Kennt¬
nis nehmen müßen . In der ersten Spielhälfte beherrschten
zwar die Sportfreund « souverän das Svielgeschehen , kamen
auch zu zwei Tvven . die beide von Rechtsaußen , Gras , einge¬
leitet und von Meißlan und Gretens vollstreckt wurden . Im
zweiten Abschnitt sedoch drehten die Grvpelinger den Spieß
um und waren durchweg tonangebend . Schneesmareck von
Tura dezimierte aus 1:2 Beide Mannschaften schössen dann
noch j« einen Treffer ein und daß es nicht zur Punkteteilung
kam. verdanken die Sportfreunde hauptsächlich ihrer sicheren
und massiert abwehrenden Verteidigern

BfB . Oldenburg — Viktoria Oldenburg
In Oldenburg sollte eS nicht zu dem Lokal treffen kommen,

da Viktoria auf die Durchführung des Spieles verzichtete.
Viktoria ist immer noch nicht in der Lage, eine spielstark«

Das Rennen um die Bcreichsmeistcrschast im Fußball wurde
am Sonntag mit zwei Begegnungen fortgesetzt. Beide Spiele
endeten mit mehr oder weniger großen Uebcrraschungen . Den
96ern hatte man trotz ihrer Niederlage am Vvrsonntag aus
eigenem Platz einen Sieg über Wilhelmshaven 05 zugetraut,
und daß der Altmeister VfL. Osnabrück gegen Eintracht sogar
eine zweistellige „ einstecken" mußte , hätte wohl niemand vor¬
auszusagen gewagt . Nach den Ergebnissen dieses Sonntags
entbrennt nun um den 2. Platz in der Tabelle ein heißer
Kamps zwischen Eintracht und Wilhelmshaven 05. Lachender
Dritter ist diesmal Werder Bremer », der, obwohl mit erheb¬
lichem Vorsprung sührcnd , die Niederlage der SSer nicht un¬
gern sieht und so am kommenden Sonntag mit bedeutend
mehr Chancen gegen die Hannoveraner aus eigenem Platz an¬
treten wird . Das Spiel ASB . Blumcnthal — Arminia Han¬
nover wurde verlegt.

Obwohl der VsL. Osnabrück zum Punktspiel nach Braun¬
schweig mit seiner stärksten Mannschaft gcsahren war , mußte
er doch eine zweistellige 10:0-Niedertage in Kauf nehmen . Der
unerwartet hohe Erfolg der Eintracht -Elf scheint seine Be¬
gründung in dem Fehlen Enders zu haben , denn wenn dieser
fehlt , sür den Lippert eingesetzt war , wird die Stürmerreihe
der Blaugelben allen Aufgaben gerecht, spielt flüssig und
schießt aus jeder Lage. Leistete die gute Osnabrücker Abwehr
vor der Pause noch hervorragende Arbeit und ließ sie nur
vier Tor « zu, so war es nach dem Wechsel mit ihrer Kunst
vorbei . In regelmäßigen Abständen fielen die Eintrachttore,
von denen eines schöner als das andere war . Osnabrück kam
über gelegentliche Vorstöße .nicht hinaus , und diese wurden
schon abgefangen , bevor sie gefährlich , werden konnten . Die
10 Tore der Eintracht schössen Hoffe ' -(4), Mascinski , Fricke
und Lippelt "(je 2).

aSnnover W verlor auf eigenem Platz gegen Wilhelmshaven
05 3:6 (1:5). Daß die Niederlage nicht noch höher ausfiel,
verdanken die Gastgeber nur ihrem wieder prachtvoll arbeiten¬
den Torwart Kellner , auch Deike war wie immer sicher als
Stopper , dagegen vermochte sich der Sturm nicht durchzu¬
setzen. Die Wilhelmshavener Stürmer waren schneller und
schössen aus allen Lagen . Nach 12 Minuten schoß Holzapfel
den ersten Treffer sür die Gäste . Derselbe Spieler erhöhte
in der 20. Minute aus 2:0. In der 35. Minute holte Pöhlcr
ein Tor auf , doch bereits eine Minute später kamen die Wil¬
helmshavener durch Flitsch aus 3:1. Zwei weitere Tore von
Barufka stellten das Halbzeitergebnis von 5:1 für 05 her.
In der 21. Minute nach der Pause holte Hannover durch Fuchs
auf 2:5 auf . Nach dem 6. Tor der . Gäste evzielte kurz vor
Schluß Malecki das 3. Tor sür die Wer.

Werder Bremen benutzte den punktspiclsreien Sonntag zu
einem Freundschaftskampf gegen den LSV . Ouakenbrück und
besiegte die Soldaten sicher mit 6:2 (1:1).

DaS für Sonntag angesetzte Spiel in der Abstiegsgruppe
Schinkel 04 — Linden wurde nicht ausgetragen , da Linden
in letzter Minute absagte . Beide Punkte fallen kampflos an
Schinkel.

der ersten klaffe
vfv . Oldenburg erhielt Kampf os beide Punkte

Mannschaft aus die Beine zu bringen und überließ dem VfB.
kampflos beide Punkte

RTL . — Bremer Sportverein ausgefallen
Beide Mannschaften einigten sich. am gestrigen Sonntag das

fällige Punktspiel nicht zum Austrag zu bringen , so baß dieses
Spiel wiederholt bzw. neu angesetzt werden muß.

Im Handball und Hockey sielen in Bremen gestern sämt¬
liche Spiele aus.

Deichn flrbe'tspian im lurnen
Der Monat Februar wird sür die Turner und Turnerinnen

Bremens eine Fülle von Veranstaltungen bringen , von denen
die Manirschastskämpi « im Geräteturnen im Vordergrund
stehen. Am 15 Februar werden die Dannmeisterschaften im
Geräteturnen ausgetragen die einmal aus Mannschafts-
känstffen in drei Leistungsklassen und aus der Einzelmeister¬
schaft im Zehnkampf bestehen. Hieran werden die besten Ju¬
gendturner des Bannes 75 beteiligt sein Für den 22. Fe¬
bruar sind die Vereinsmannschaftskämpfe der Männer vor¬
gesehen, die morgens 10 Uhr in der MTV .-Turnhalle be-
ginen . Meldeschluß hierfür 15. 2. Am Nachmittag desselben
Tages treten die Leistnngsgruppen des BDM . und der Jurig¬
ol ädel in der Turnhalle der Lettow -Vorbeck-Schule zu ihren
Mannschaftskämpsen an , die ebenfalls eine gut« Beteiligung
erwarten lasten . Neben den Wettkämpsen sei dann beson¬
ders der Bezirkstrrrntag der Turnerinnen am Nachmittag des
8. Februar erwähnt , den B.ezirkssachwartin Bertha Menkens
einberufen bat . Hier wollen sich die Turnerinnen des Be¬
zirks noch einmal im alten Rahmen zu turnerischer Lehr-
arbeit zusammenfinden . Ferner muß aus dem Rahmen der
größeren Veranstaltungen mft ein Schauturnen aller Abtei¬
lungen des MTV . von 1875 hingewiesen werden , das am
8. und >5. Februar steigen soll. Möglicherweise erfährt dieser
reichhaltige Plan der Turner noch seine Krönung durch «in
kchauturnen einer hervorragenden Reichsriege von Geräte¬
turner , über das noch Verhandlungen schweben.

Riedersachsens Meisterschafts -Tabelle
Werder Bremen 4 4 — — 13:1 8:0
Eintracht Braunschweig 4 2 1 1 15:1 5:3
Wilhelmshaven 05 4 1 2 1 7:6 4:4
Hannover 96 4 2 — 2 8:13 4:4
LSV . Wolsenbüttcl 3 1 — 2 5 :8 2:4
VfL. Osnabrück 5 — 1 4 3:22 1:9

Werder — LWSV . Ouakenbrück 6:2 (1:1)
Am Sonntag weilte die Mannschaft des LWSV . Ouaken¬

brück in Bremen , um gegen den gegenwärtig im Wettbewerb
um die Niedersachsenmeisterschwft führenden SV , Werder
zu einem Freundschaftsspiel anzutreten . Es standen such fol¬
gende .Mannschaften gegenüber:

Ouakenbrück:  Marklein . Korschilgen , Fabry , Simon,
Stemmer , Koch, Paul , Polte , Härtung , Herbst . Weigel.

Werder;  llelzmann , Hundt , Kirchrnann . Kraatz , Mün¬
zender« , Heinrich . Fehrmann , Pfau , Ackerschott, Andelbrat,Kotott.

Werter hatte einige Gastspieler ausgestellt , um diese für
die kommenden schioeren Spiele zu prüfen . Vorweg sei er¬
wähnt , daß die Gastspieler alle ejnen recht guten Eindruck
machten , jedoch technische Feinheiten aus dem Boden nicht
gezeigt »verden konnten.

Die Gäste gaben besonders in der ersten Hälft « einen
überaus zähen und flinken Gegner ab . dem kaum beizu-
kommen war . Bei leichter Feldüberlegenheit in der ersten
Viertelstunde nnd noch einigen erfolgreich abgewehrten
Durchbrüchen gingen die Ouakenbrücker in der 11. Minute
durch den Halbrechten Polte in Führung , der einen von
Weigel wundervoll getretenen Eckball in direktem , halbhohem
Schuß , sür Uelzmann unhaltbar verwandelte . Nunmehr drehte
aber Werder mächtig aus und setzte alles dran , diesen Vor-
sprun .g aufzuholen und in der 26, Minute schaffte es auch
der Linksaußen Kokott , der durch hübschen Schuß den Aus¬
gleich erzielte . Bis zur Pause lieserten die Ouakenbrücker wei¬
terhin eine gleichwertige Partie , so daß es Wevder trotz aller
Anstrengungen nicht gelang , weitere zählbare Erfolge zu
erzielen.

Sofort nach Wiederanpsisf legte Werder mächtig los und
schnürte hie Soldaten teilweise völlig ein , die sich jedoch tapfer
znr Wehr setzten und mich noch manche brenzlige Situation
vor dem Werdertor verursachten . Die Hintermannschaft von
Werder , in der besonders Hundt sowie der als Mittelläufer
wirkende Münzenberg hervorragende Arbeit leisteten , ließ die
LWZVer nicht zum Erfolg kommen . Die starke llebcrlegen-
heft von Werder , die nun in der zweiten Hälft « mit dem
der Stürmer auch zahlenmäßig auszudrücken , und in der
dritten Minute des zweiten Abschnittes gingen die Grün¬
weißen durch Andelbrat in Führung . Elf Minuten später
hieß es bereits 3:1 durch Münzenberg , drei Minuten später
erhöhte Heinrich auf 4:1. Die Gäste vermochten sich bei diesem
Stande sür kurze Zeit noch einmal von dem Druck freizu¬
machen. und ein schöner Alleingang von Weigel brachte in
der 20. Minute das zweite Tor der Soldaten . Aber nicht
lange dauerte die Freude über diesen Erfolg , denn schon im
Gegenstoß zog Werber durch ein weiteres Tor von Andelbrat
wieder in Führung , nnd vier Minuten vor Schluß stellte
Ackerschott das Schlußergebnis von 6 :2 her . Der beste Mann
der Gäste war der Torwart , der trotz der sechs Tore schöne
Paraden zeigte ; weiter gefielen im Sturm die beiden Außen,
Werder zeigte eine sehr gute mannschaftliche Leistung und
Hatte keinen Versager.

199 leilnehmer beimZ. Winterwaidlaus
Trotz der Witterungsverhältnisse hatte der 3. Winterwald¬

lauf „ Rund um den Bürgerpark " fast 100 Läufer und Läuse-
rinnen am Start . Außer den bremischen Vereinen , der Wehr¬
macht und der Hitler -Jugend hatte auch der Lustwaffensport-
verein Salzwedel teilgenommen der mannschaftlich eine sehr
gute Leistung zeigte

Unter der Leitung von Gausachwart Dr .Häseker wurden
die einzelnen Wettbewerbe aus die Minute gestartet . Der
mit Spannung erwartet « Zweikamps zwischen Friedrich
(Kriegsmarine ) und Bereichsmeister Wachtmeister Fellersmann
(Luftwaffe/Sportfreunde ) kam nicht zustande , da beide nicht
abkömmlich waren . Somit siegte in der A -Klaffe (3000 Meter)
Lbergefreiter Meher (Bremer Sportfreunde » in 10:10, vor
Unteroffizier Grimm (LWSV Salzwedel , 10:22 und Ober-
gefreiter Pier (SV . Werder ) 10:42. Im Mannfchastslauf er¬
rang der LWSV , Salzwebel in 32:196 den unangefochtenen
Lieg.

Ergebnisse:  Frauen -Mannfchastslauf (800 Meter)
1. Bremer Sportfreunde 9:33 2. SV Werder 10:34. Ju-
gend-B .-KIaffe (1500 Meter ) 1 Schall iSV Werber ) 5:01.
2. Miiggenburg (Gesolqschast 18/75) 5 :07, 3. Dierschel (Flieger¬
technische Vorschule ) 5:08. Mannschaftslaus : 1. SV . Wevder
15:26, 2, Fliegertechnische Vorschule 15:44, 3. Bremer Sport-
sveunde 16:11, Kurz - und Mittelstreckler (1500 Meter ) , l , Un¬
teroffizier Grimm (LWSV Salzwedel » 4:53. 2. Rusth (SV
Werder ) . 4:59. 3, Bender (LWSV Satzwedel ) 5:11 Mann¬
schaftslauf : 1. LWSV . Salzwedel l5 :2l . 2000 Meter Zugend -A.:
t . Kluge (SV , Werder ) 5:57, 2, Klerings (SV , Werder ) 5:59
3. Lackmann (SV , Wevder ) 6:21, Mannschaftskaus : 1. SV.
Werder in 17:37. 3000 Meter Alte Herren ' I Schneider
(Salzwebel » N :00, 2. Döpping (BG . Bvrgwavd ) 11:07, 3. Eberle
(Kriegsmarine ) ll :33. 3000 Meter B -Klasse, 1, Bremer (Bre¬
mer Sportverein » 10:24 2 Kastens (Jungbann 75) 10:25
3. Wollens (BG . Bvrgward ) 11:0.

Lußball im Reich
Pommern : Stettiner SE . — MTV Pommererrsdors 11:2.
Sachsen : VsB . Leipzig — Tura (Leipzig S:S- Guts Muts

Dresden — Dresdener SC . 2:3. Fyrtuna Leipzig — Riesaer
SV . 2:1. SC . Döbeln — Planitzer SC . 0:2.

Mitte : SG . 98 Dessau — VsL. 96 Halle 10:0. SS . Lrsurt
— SV . 05 Dessau 0:3.

Kurheffen : Hermannia Kassel — Borussia Fulda 4:3. BV.
06 Kassel — Kurheffen Kassel 1:0..

Alle weiteren Spiele in den .Bereichen sielen aus.

kisweltbewerbeaus dem HoUerfee
Der NSRL . und das Sportamt der NS .-Gemcinfchaft „Kraft

durch Freude " traten am Sonntag , nachdem an) Borsorrntag
die Wehrmacht mit der Eiskunftlarff -Dercmstaltung einen gro¬
ßen Erfolg zu verzeichnen hatte , mit einer weiteren Eislaul-
Deranstattung aus den Plan . Wieder hatte sich am Hollerjee
eine stattliche Anzahl Zuschauer eingefünden . die biennal
neben dem Eiskunstlauf auch Wcttkämpfe im Eisschrretlau » er¬
lebten . Im Schnellau » mußten die Männer zwei u-nd dre
Frauen eine Runde auf der Bahn um den See zurücklegen.
Da der Wettbewerb offen sür alle Tourenläuper und Schnell-
läuser war . hatten sich am Start viele Bewevbet erngefunden,
die ihr können zunächst in den Vorlaufen unter Beweis
stellten . Im Kunstlaufen wurden die Schwlfigurrn wie Bo¬
gen in Achtersvrin , vorwärts auswärts ; vorwärts einwärts,
rückwärts auswärts , Schlangenbogen und endlich eunge
schwierige Figuren der Meisterklasje gezeigt . Im Kurtagen
stellten sich neben den Läufexn und Läu, «rinnen des Bor-
sonntags , Fräulein Giesecke, Fuhrcken , Puvogel , lKe m der
Einzelkür und im Paarlauf starteten , auch Gefolgfchaft --Mit-
glieder der N.-G. Weser vor . Eistänze von Fraulem Gie,ecke
und Herrn Woliersen leiteten über zu den Zwischenläufen des
Schncklaufes . Im Kunstlaufen des ztveiten Teiles gmgen ne-
den den pdengermnnten Läufern auch Fränlem SchÄßter und
Hauptman -n Dr . Proha -ska Gaumeister von Tirol , an den
Start . Ein Eiswatzer , der offen für aüo EiZtu -nftläu -fer wQr,
vermittelte ein buntes Bild aus der Eisfläche . Nach einem
Mannschaftsschnellauf der Betriebe stellten sich nochmals die
Eiskunstläufer vor , bei denen Dr , von Bohl . Grazer Wei»ter-
klasse, beachtliche Leistungen bot . Eine Pendelstafsel der bre¬
mischen Betriebe und die Entscheidung im Schnellall » für
Frauen und Männer beendeten die Veranstaltung der hie
A .-G Weser eine Lautsprecheranlage zur Verfügung gesteift.

Ergebnisse : Mannfchastslauf der Betriebe : 1. A.-G . Weser
2 Min 9 Sek 2. Focke Wulf 2 Min . 19,4 Sek., 3. Burgwart»
2 Min . 28 Sek. — 8mal100 -Penbelstassel : 1. A.-G. Weser
2 Min . 30 Sek., 2. Bvrgward 2 Min . 32 Sek., 3. Focke Wulf
2 Min 42 Sek . — Einzel -Schnellaus Männer : 1 Sanders,
Bvrgward 1 Min . 49 Sek., 2. Dchez „Altes Gymnasium"
1 Min . 49.6 Sek., 3. Diefing , Focke Wulf . 1 Min . 54,6 Sek.
— Einzel -Schnellauf Frauen : 1. Gisela Weber , Gebr . Sie,
1 Min . -0,7 Sek-, 2. Annemarie Sturm , Focke-Wulf , 1 Min.
19,6 Sek.

„Zwischen Wellen und Hindernissen"
Der Fachwart sür Kanusport im NSRL . veranstaltete im

Neuen Jestsaal der Oberschule an der Kärlstraße seine erste
Filmaufführung . Zunächst wurde der Film „Zwischen Wellen
und Hindernissen " vorgeführt , ein Film vom Kajak-Slalom,
der eine Geschicklichkeitssahrt aus einem mit natürlichen und
künstlichen Hindernissen versehenen Flußlauf zeigte. Dann
folgte der Film „Weiße Wunderwelt der Doldmiten ", ein
herrlicher Natur - und Schisilm , der durch Bilder von uner.
hörten Abfahrten alle Zuschauer begeisterte . Für den wirk¬
lich gelungenen Filmnachmittag wurde dem Fachwart von
allen Besuchern starker Beifall zuteil.

Vezirksmeisterschaften der Kegler
Die diesjährigen Bezirksmeisterschasten der Kegler werden

wieder in der Bremer Kegelhalle an der Moselstraße (Sielers
Fcstsäle ) ausgetragen , und zwar am Sonnabend , 14., und
Sonntag , 15. Februar . Folgende Vereine haben dazu ihre
Mannschaften gemeldet : Delmcnhorst , Oldenburg . Weser-
münde , Cuxhasen , Stade , Nordenham . Brake und Bremen.
Leider fehlt in diesem Jahre die spielstarke Mannschaft von
Wilhelmshaven . Auch die Insulaner aus Helgoland können
aus Verkehrstechnischen Gründen diesmal nicht teilnehmen.
Aus die Bremer Mannschaftsaufstellung kommen wir noch
zurück.

Ungarns Kegler besiegten Deutschland
Nach einer Reihe von fünf Ländersiegen über Ungarn er -,

litten die deutschen Kegler am Sonntag in Düdüpest ihre
erste Niederlage gegen Ungarn . -Der Kamps -der Achk.r -Mann-
sch-asten wurde von den Ungarn auf Grund ihrer besseren
Durchschnittsleistungen mit 6540:6476 mit einem Vorsprung
von 76 Holz gewonnen . Ungarn stellte in Muvat mit 853
Holz den besten Einzelkegler , während bei den Deutschen Kiose-
»vetter (Gera ) mit 851. Cech (Wien ) mit 841 und Kießler
(Meißen ) mit 827 Holz am besten abschnitten . Die deutsche
Mannschaft folgt weiterhin nach einer Einladung zu einem
Freundschaftskampf in Kecskemetz

Deutsche kisbockeg-weisterschast
In der Deutschen Eishockeymeisterschast ist die Lage in drei

von vier Gruppen geklärt . Aus Gruppe 1 ist die Wiener EG.
siegreich hervorgegangen , in Gruppe 2 hat der Mannheimer
ERC . nur noch gegen Weitzwaffer zu spielen und sollte da¬
mit den Grnppenfieg schon jetzt sicher haben . »Rot-Weiß Ber¬
lin errang durch den 2:0-Sieg am Sonntag über den EV.
Füßen in Garmisch -Partcntirchvn den Sieg in Gruppe 3,
während in der vierten Gruppe das verlegte Spiel zwischen
Rießersee und Klagensurt die Entscheidung bringt .. Rot -Weiß
war in Garmisch -Parteukirchen der jungen Mannschaft von
Füßen in allen Dritteln leicht überlegen und kam durch
Schibukat zu den beiden Treffern . -

Kriegsmarineboxt argen Hamborn
Die Wettkampsgrnppe der Kriegsmarine WAbÄmshaveit

tritt am 8 Februar im eigenen Ring gegen die Staffel von
Hamborn 07 an Folgende Begegnungen wird es am 8. 2.
geben : Federgewicht : Matr . Engelbert — Kühne ; Leichtgewicht:
Btmt . Banmann — Batz; Weltergewicht : Artl , Mahn gegen
Masnitza ; Mittelgewicht : Obgesr Schafte — Teeven ; Halb¬
schwergewicht: Krafts . Plattes — Terschüren : Schwercpwicht:
Artl .-Gesr . Seelisch — Mälzer , Dazu kommen noch die
Rahmenkämpse . _

Neuer Sieg der Kriegsmamne -Ringer . Bei ihrem letzten
Start im Gaugcbiet Schwaben in Kempten kamen die Ringer
der Kriegsmarine Wilhelmshaven zu einem neuen Erfolg.
Mit 5:2 Punkten gewannen die Matrosen über die durch
Hering und Feilhuber verstärkte Schwabenstassel.

Magdeburg 96 schwamm neue Bestzeiten . Bei einem
Tchwirnmfest im Magdeburger Wilhelmsbad erzielten die
Mannschaften des Magdeburger SB . 96 sechs neue Jahres¬
bestzeiten . Es wurden im einzelnen folgende neue Marken
aufgestellt : 10X50 -Meter -Bruftstafsel 6:04.6, 300-Meter -Lagen-
stasfel 3:38, 600-Meter -Lagenstaffel 7:24,2, 4X 50-Meter -Kraul-
stafsel 1:56,t 10X5v -Meter -Kraulstässel 4:47)3, 400-Meter-
Niickenstasfel 5:07.

Franz Bieser deutscher Schnellausmeister . In der deutschen
Schnellauf -Meisterschaft siel die Entscheidung zugunsten des
Müncheners Franz Bieser , der die Nachfolge des früheren
Europameisters Karl Wazulek antrat.

Im Hallenhandballturnier in der Stuttgarter Stodthalle,
an dem sich insgesamt 123 Mannschaften beteiligten , wieder¬
holte die Stuttgarter ^ -Sportgemeinschaft ( Vorjahrssieger)
ihren Sieg.

Lueie Mertz-Böcker Reichssiegerin . In Klagensurt wurden
am Sonntag die Kämpfe im Schnelläufen fortgesetzt. Im
Reichssiegerwettbewerb der Frauen wurde die Münchner «!
Luci« Mertz-Böcker im abschließenden Laus über 1500 Meter
zwar von der Berlinerin Ruth Hitler geschlagen, der Bor¬
sprung nach ihren beiden Siegen in den vorausgegangenen
Rennen reichte aber aus um ihr den Reichssieg zu sichern.

Hkuuckerv 8 >e »ick nickt üsier 8ie »e krage!
Denn veon vir uns ckie ^ ntvort genau
überlegen , ckann sehen ^vir , cksL viele
Docker in cker Väscke suk ckurckaus ver - <

DLLLckLI» LIlrÜcknn/ÜkrLI » j

Denke » Lie nur an äis Lckoittvuocken in»
Dsncktuck , ckie ckurck cka» ^ dtrockvpn cker
Rasierklingen entstehen . Denken 8iv an
ckie Rravcklöcker , ckie ckurck unachtsames
Agsrren - öfter Zigaretten rauchen entstehe » .
Denken 8ie auch an ftie heim Vssckea rer-
»prnugene » 6lss - ftftsr Rorsellanknopke,
ftie ftie Väscke gekslirften . Denken 8 >e
Leraer an ftie Rocker , ftie es älter g>ht,
als man glsuht , venn ftas steifte Bügeleisen
auk fter Väscke ^ vergessen "̂ virftl
^ster nickt üster ftiese Rochsckäften soll
hier gesprochen verften , sonftern iiher
jene , ftie vom falschen Väschen her-
kowmeq ; fturck ru viel unft au gewalt¬
same » Reihe » » oft Lürste » n» ft chvrck

Ja , aher geht es fte »» ohne Reibe » nnft
Lürste » ? Dewiü , hin uock viefter wnft
nachgeholten verften » oder Reiben nnft
Reiste » ist » zweierlei , llnft gerafte beute
gilt es , ,pnit Verstaoft " 2» waschen , ftenn
ersten » habe » z»ir beute viele neue Ltokke,
ftie i» Nassem Tustanfte hesonfters sorg-
faltig bebanftelt werfte » müsse » , nnft zwei¬
tens habe » viele Dauskrauea beute so
manches „ altgeftienle " Vascdestiirk wiefter
im Oebranch , ftas nickt mehr so wifter-
stanftskäbig ist . Darum müssen wir ^ver-
«ucken , alles Reisten ant ein stlinftestmaft

, zu beschränken . Rinewicktige Voraussetzung
ftalür ist ftas ricktige Rinweicke » fter
Väscke . Viftmen 8ie ftiesem 'keil ftes

1 Vissckkw» «ack inestr Lnrgkalt al» bisher.

Den » beim Linweicke » wirft nickt <nvr
viel 8ckmi »tz an » fter Väscko gelost , «ov - >
«lern auch fter svrückstleistenfte 8ckmvtzre «t
soweit gelockert , ftaü er beim nun folgen-

ften Väschen mühelos nnft «ckonenft , käst
ohne Reisten nnft ostne jeftes gewaltsame
Lürsten aus fter Vsscke gewaschen Werften
kann . 8o manche » Rock , ftas ftie Varzel-
stürste verscstnlftete , wirft also ftnrctr rick¬

tige » Rinveicken verhütet - Natürlich)
müssen wir uns auch stein » Vringen stets
vor ^ ugeu stalten , ftak selbst ftas stärkste
Deweste nickt stärker als sein ftüonstev
Raftea ist . Mit einem zerrissenen Raftew
beginnt es v̂kt — halft reikt ftann fter Nach»

ckarkafteu , fter zwlüite »---- fter ftritte , nnft ftas
Rock ist fertig.
Hüten wir uns ääKNm auch vor zu starken»
Aringen . Denke » wir stets ftaran : 8RIRL
8käkRN— V-Lt ^ R 8OLONRN!
Das ist eine koNikernng , ftie gerafte beute
im Xriege an albe Hausfrauen ergebt . Ruft
nickt zuletzt sack in unserem eigensten
Interesse müsse » wir versuchen , fturck gut
überlegtes , richtiges Väschen cliesem >6estotz
»ackrukommein ) T --
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^ e r m ä st f ll n x e n
Ihre VermäkIunZ geben bslesnnt:

^lois hlenge , Ttsel däenge,
geb . 8ckütts . Lremen , 26. Is-
nnsr 1842, Geeren 44/46

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnakime in

Wort u . Schrift bet dem schwe¬
ren Verlust meines lieben Man¬
nes , meines lieben Vatis , un¬
seres unvergeßlichen Sohnes.

Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels und Neffen,
des Gefreiten Wilhelm Roftn-
berger , sagen wir auf diesem
Wege ollen unseren tiefempfun¬
denen T-ayk. Im Namen aller
Angehörigen:

Lina Rosenberger , geb, Peter
und Sohn Werner,
Familie Franz Rosenberger.

Bremen , den 23. Januar 1942,
Albert -Hoasemann -Str . 25/26.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme und
wohltuenden Mitempfindens so¬
wie sür die zahlreichen Kranz¬
spenden bei dem so tragischen,
schweren Verlust meines lieben
Mannes und meines guten Va¬
ters , des Korvetten -Kapitäns
(W) Adolf Hoher , sagen wir,
auch im Namen der übrigen
Angehörigen unseren tiefemp¬
fundenen , herzlichen Dank.

Frau Frieda Hoher ; Bernd
Hoher . Obersähnrich zur See

Bremen , im Januar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen , besonders .Herrn Präsident
Kahser , der NSKLV ., der
.Heeresentlassungsstelle X , der
Abteilung Stalag X c, seinen
Kameraden einer - Einheit in
Polen , sowie der Firma Carl
Nützet und Gefolgschaft und
Herrn Pastor Krämer unseren
tiefempfundenen Dank.

Else von Lipski, geb. Boß,
und Angehörige

Bremen , im Januar 1942

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heldentods unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers und On¬
kels, des st -Schützen Hans Kel-
tercr , sprechen wir allen , die
seiner gedacht haben , unseren
herzlichen Dank aus.

Friedrich Kelterer und Frau;
Karl -Heinz Hillmann u . Frau

Br .-Blumenthal , Januar 1942

Staatstheater . Heute , Montag , 17 b.
19.36 Uhr . NS .-Kulturgem . „KdF ."
6. Borst . „Der Musterbauer ". Ko
mödie v. Aug . Hinrichs.

Dienstag , 17—19.30 Uhr : Stasfelanr.
6. Borst ., Gr . v „ Tiefland ", Musik¬
drama von Eugen d'Albert

Mittwoch , 17.36- 19.30 Uhr . Svnder-
Mittwoch Gr . In neuer Ein-
studierung : „Die toten Augen"
Musikdrama v. Eugen d'Albert

Die 3. Platzmieten -Rate ist sälliq!

Danksagung
Für die dielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir hiermit allen
Verwandten , Nachbary und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Schomburg , unseren
herzlichsten Dank.

Heinr . Busch und Frau;
Joh . Seebade Wwe.

Br .-Seehausen , im Januar 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden bei dem so
schmerzlichen Verlust unserer
geliebten Karin sagen wir allen
auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Ludwig Höwcler , z. Z. im
Felde , und Frau , Christa , geb.
Jürgens , nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Lesum, den 23. Januar 1942
Marßel 2

Danksagung / Statt Karten
Wir danken auf diesem Wege
allen Freunden , Nachbarn und
Bekannten , die uns bei dem so
unsagbaren Verlust unserer ein¬
zigen Ruth ihre Teilnahme be¬
kundeten . Im Namen aller Ver¬
wandten:

H. John und Frau,
Kornelie , geb. Backhausen

Br .-Blumenthal , Werftstr . 1.

Montag Fischverkauf „ Nordsee" für
die Kundennummern Hutfilterstr.
1451—1800, Langemarckstr . 361—
445, Sögestraßc 409—505, Stein
tor 341—430.

sk « oIor

Lehrling mit überdurchschnittlicher
Eignung erfährt in der beste Zu-
kunftSaussicht . bietenden Branche
chemischer Baustoffe eingehende
Ausbildung als Jndustri

Pflichtjahrmädchen od. Hausgehilfin
sos. od. später ges. Fam .-Anschlüß
und Gehalt . Frau Meyer , Ostcr-
holzer Heerstraße 2i

Baustoffe,
'Nr. 27/29

Bremen,

sun-asgabe zum 1. 4.
F . O. Palis , Sögestra
und Parsümerie

rationsgeschäst . Karl Tietjen . Br.
Lesum. Horst -Wesse-l-Str . 9

sacker Straße 49

Schauspielhaus . Heute , Montag , 17
Ende 19,30 (Borst . s. Focke-W »lf)
„Die kluge Wienerin " . Komödie
von Friedrich Schreyvogl.

Dienstag , 17, Ende 19,30 (Geschl
Borst . s. Borgward ) „ Die kluge
Wienerin ".

Mittwoch . 17, Ende 19.30, 12. Ka .-
Mi . „Die kluge Wienerin ".

Donnerstag , 17, Ende 19,30, 12. So .-
Do . o „Die kluge Wienerin"

Freitag : 17, Ende 19.30, Serie
6/12 o „Die kluge Wienerin ".

Sonnabend , 17. Ende 19,30 Uhr 0
„Ballnacht in Wien"

Sonntag : 14, Ende 16 Uhr o „Die
kluge Wienerin ".

Sonntag : 17, Ende 19.30 „Die kluge
Wienerin ".

burger Straße 106

Pacht - u Bootswerft
Br .-Buvg_

Fabrik Mikbrodt 3c Telschow,
Steinstvaße 28

Lehrling für Autoklempnerei

Lieferbote (Radfahrers . Heuers Lese
mavven . Fedelhören 38.

Weibliche
kteuotypistinuen u. Kontoristii
Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt , evtl . auch späteren Termir
für wichtige Hauptabteilung«
mehrere zuverlässige u . vorwärts

Vsrgniigungon
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Betr . : Reichsuufallversicherung . Das
Verzeichnis der Bctriebs -Wechsel-
Aenderungen und Eröffnungen
nach dem Stande oom 31. De¬
zember 1941 für den Stadtteil
Blumenthal liegt in der Zeit
vorn 29. Januar bis 11. Februar
1942 im hiesigen Rathaus , Zim¬
mer Nr . 13. während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme aus.

Nach Ablauf dieser Frist kön¬
nen die Betriebsunternehmer
gegen die Aufnahme oder Nicht-
aufnahme ihrer Betriebe in das
Verzeichnis sowie gegen die Ver¬
anlagung und Abschätzung bei
der Berufsgenossenschaft Ein¬
spruch binnen 1 Monat erheben.
Z 999 der Reichsoersicherunas-
ordnung . — Bremen -Blumenthal.
23. 1. 1942. Dienststelle Blumen¬
thal - er Hansestadt Bremen.

Geflügelverteilung im Ortsteil
Färse . Einige Haushaltungen im
Ortsteil Farge haben bisher kein
Geflügel erhalten . Für diese
Haushaltungen wird ein neuer
Verteilungstag aus Dienstag,
den 27. Januar 1942. angesetzt.
Verteiler ist der Kaufmann Thies
in Bremen -Blumenthal , Müblen-
kratze . — Bremen -Blumenthal,
24. 1. 1942. Dienststelle Blumcn-
thal der Hansestadt Bremen.

Der Inhaber des 23. Kchrbezirks.
BezirksschornsteinfegermeisterFritz
Krctzschmar. hat seine Wohnung
von Gröpelinger Hcerstr . 388 s
nach Obernstr . 62/66 verlegt.
Fernsprecher : 2 06 05. Die An¬
nahmestelle Rosenstr . 7 wird auf¬
gehoben . — 21. 1. 1942. Das
Stadtamt der Hansestadt Bremen.

sssnekslrrsgirisr

Amtsgericht Achim. Achim, den
20. Januar 1942.

Veränderungen:
^ Nr . 383. Johannes Herzog

L Co. in Hemelingen : Der Kauf
mann Ernst Thalau  in Ber-
lin -Charlottenbnrg ist mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1942 in die
Gesellschaft als persönlich haften
der Gesellschafter eingetreten.

Bekanntmachung . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom
30, November 1941 ist die unter
zeichnete Genossenschaft in eine
solche mit beschränkter Haftpflicht
umgewandelt . Wir fordern die
Gläubiger auf , sich bei uns zu
melden . Platjenwerbe , d. 20. Ja
nuar 1942. Spar - und Darlehns
kasse, eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.
Joh . Meyer , H. Jachens

Im Astoria und Atlantic -Kabarett
täglich da? Spitzenprogramm
mit Polly Pfeisser , Willi Lilie,
Bert Florida , Ursula Hillig,
Gerti Kaiser und 2 Pordis,
Anette und Tagunosf , Gretel und
Inge Roland , Saldo u . Partner.
Außerdem in jeder Vorstellung
die neueste Wochenschau.

Casö Central . Jeden
19 Uhr Konzert

Abend ab

gung werden interessante Einsatz

den gebeten , ausführliche Bewer-

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen m der Woche aus Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 10 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen ; auch
die tüchtigsten Verkäufer können
das nichl schassen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeit?
kräften auch der modernste Zei
tungsbetrieb nicht mit und muß
feine Kunden bitten , mit einem
andern Ausnahmetermin einver
standen zu sein. Warum auch aus
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
als andere.

Slslisnsngsbolo
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Hamburgische Electricitäts -Werke Aktiengesellschaft
Einladung . Die Aktionäre werden hiermit zu der am Montag , dem

16. Februar 1942, 11 Uhr , im Sitzungssaale unserer Gesellschaft
Hamburg , Pferdemarkt 48, stattfindenden 47. ordentlichen Haupt¬
versammlung eingeladen.

Tagesordnung:
I . Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft durch Ausgabe von

nom . 50 000 000,— neuer Stammaktien mit halber Dividenöen-
berechtigung für das Geschäftsjahr 1941/42. Die neuen Aktien
sollen uüter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre
von einem Bankenkonsortium unter Führung der Commerzbank,
Hamburg , übernommen werden mit der Verpflichtung , dieselben
den alten Aktionären zum Kurse von 100 °/- innerhalb einer Aus-
schlutzfrist von 14 Tagen anzubieten , und zwar in der Weise , daß
auf je nom . 2000,— alte Stamm - oder Vorzugs -Aktien jeweils
eine neue Stammaktie von npm . 1000,— bezogen werden kann.

Dem Beschluß über die Erhöhung des Grundkapitals mutz —
im Wege gesonderter Abstimmung — eine Mehrheit von ' /< des
bei der Beschlußfassung vertretenen Porzugsaktienkavitals sowie
eine ebensolche Mehrheit des bei der Beschlußfassung vertretenen
Stammaktienkavitals zustimmen.

H . Genehmigung eines Nachtragsvertrages zu dem Vertrag vom
30. Mai 1940 zwischen der Hansestadt Hamburg und der Gesell¬
schaft, wonach die an die Hansestadt Hamburg zu zahlenden Ab¬
gaben verändert werden (8 23 Abi . 3 .der Satzungl.

III . Satzungsänderungen:
1. 8 2 Abs. 1 lDie Ausführung des unter Ziffer II der Tages¬

ordnung genannten Nachtragsvertrages wird mit zum Gegen¬
stand des Unternehmens gemacht).

2. 8 4 Satz 1 (Grundkapital ).
3. 8 10 Abs. 1 (Zahl der Aussichtsratmitglieder ). Abs. 3 (Turnus¬

mäßiges Ausscheiden nur von gewählten Aufstchtsratmitglie - ern ).
4. s ) Für das Geschäftsjahr 1940/41 erhält der Aufsichtsrat eine

unter seine Mitglieder gleichmäßig zu verteilende Tantieme
voii 120 000,—. d> Für die Zukunft gilt 8 17 der
Satzung in folgender Fassung : „Die Mitglieder des Aufsichts-

, rates erhalten außer dem Ersatz ihrer Auslagen eine Tantieme
von 5 °/° desjenigen Betrages , um welchen der Reingewinn
nach Vornahme sämtlicher Rücklagen unter Beobachtung des
8 98 Akt.-Ges. den für die Ausschüttung eines Gewinnanteils
von 4 °/« auf das Grundkapital nötigen Betrag übersteigt . Die
Tantieme wird unter den Mitgliedern des Aufsichtsrates
gleichmäßig verteilt ."

IV . 1. Vorlag « des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes
1940/41 mit dem Bericht des Aufsichtsrates.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates.

V. Wahlen zum Aufsichtsrat.
VI . Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1941/42.

Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung ihr Stimm-
recht ausüben wollen , haben ihre Aktien spätestens am 12. Februar 1942
während der üblichen Geschäftsstunden bei einer der folgenden
Stellen zu hinterlegen und bis zum Schluß der Hauptversammlung
daselbst zu belassen:

Commerzbank in Hamburg , Berlin , Frankfurt a. M„
München. Köln , Hannover und Kiel;

Hamburgische Landesbank - Girozentrale - tn Hamburg;
Bayerische Vereinsbank in München:
Bankhaus Conrad Hinrich Donner in Hamburg.

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn
Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für diese bei einem
anderen Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung
im Sverrdevot gehalten werden.

Falls Aktien in Gemäßheit des 8 107 Abs. 2 Akt .-Ges. bei einem
Notar oder bei einer Wertvaviersammelbank hinterlegt werben , muß
die Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung bei einer der oben-
genannten Hinterlegungsstellen spätestens am 13. Februar 1942 ein¬
gereicht werben . Die hinterlegten Aktien sind in dem Hinterlegungs¬
schein nach Gattung , Nennbetrag und Nummern aufzuführen : ferner
ist in dem Hinterlegungsschein zu versichern , daß die Aktien bis zum
Schluß der Hauptversammlung bei dem betreffenden Notar oder bei
der Wertvaviersammelbank hinterlegt bleiben.

Aktien sind ohne Gcwinnanteilscheine und Erneuerungsscheine
einzureichen.

Gegen Hinterlegung der Aktien bzw. gegen Einrcichung der vorn
Notar ausgestellten Hinterlegungsscheine werden Eintrittskarten für
die Hauptversammlung ausgehändigt.
Hamburg , 22. 1. 1942. Hamburgische Electricitäts -Werke . Der Vorstand.

Wir suchen zum baldmöglichsten An¬
tritt sür unsere Zweigwerke : 1
Bctriebsbuchhalter m. Kenntnissen
der Kostenstellen - und Kostenarlen-
Rechnung ; 2. Kontoristinnen sür
die Betrcebsbuchhaltung , Werk-
stosfbestandsrechnung und sür all¬
gemeine ' Büroarbeiten ; 3. männ¬
liche u. weiblich« Bürohilsslräste;
4. Hilfskräfte sür Statistik . Ferner
suchen wir sür unsere im Ausbau
befindlich. Lochkartenstellen junge
Weibliche Kräfte zum Anlernen
als Locherinnen . Besondere Vor-
kcnntnisse sind nicht erforderlich.
Bewerbungen mit Angabe de? ge¬
forderten Gehalts und des frühe¬
sten Eintrittstermins erbeten an
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.,
Bremen 1

Wir suchen lausend sür unsere
Hauptverwaltung und sür unsere
Zweigwerke kausm. Angestellte je¬
der Art , insbesondere : 1. Betriebs¬
buchhalter «.Kennwort Buch 1) ; 2
Maschinenbuchhalter (Nennwort
Ma .-Buch 1) ; 3. Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labu
1) , 4. Karteisührer s. d. Enkaus
und das Lager (Kennwort : Kar¬
tei 1) ; 5, Sachbearbeiter s. d.
Gesolgschastswesen (Kennwort : Ge¬
sa 1) ; 6. Stenotypistinnen u . Mä-
schinenschreib. (Kennwort . Steno
1). — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräfte wie : Vorrich
tungskonstrukteure . Hilsskonstruk
teure und Zeichner (innen ). — Für
die Pos . 1—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber in
Frage . Die Möglichkeit zur Anler-
nung bzw , Schulung ist gegeben,
sofern sür einen besonderen Ein¬
satz eine ausreichende Schulung
sehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Berus ausgeschieden
waren . Auch während der Schu¬
lung werten ausreichende Bezüge
gewährleistet . Sofortige Angebote
bitten wir unter Hinweis aus das
entsprechend« Kennwort und Ein-
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gchaltsanfprüchc
einzureichen an : „Weser" Flug¬
zeugbau G. m. b. H., Bremen 1

Atlas -Werke A.-G., Bremen , suchen:
Eirckaussbeamte , 1 Nachkackula-
tor , 1 Buchhalter und 1 Maschi-
nenbuchhalterin , 1 Lohnbuchhalter.
1 Stenotypistin sür den Obering.
des Techn. Büros , 1 Maschincn-
schreiberin s. d. Buchhaltung , 1
ältere Kontoristin f. d. Patent¬
büro , 1 Kontoristin , evtl , Anfän¬
gerin , s. d. Einkaus , 1 Magazin¬
beamten , 1 Kontoristin u . Ste¬
notypistin für zH Tag . Bewer¬
bungen mit Lebenslaus , Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsansprüchen
erbeten an Atlas -Werke A.-G.,
Bremen

Wir suchen zum 1. April 1942 einen
kaufmännischen Lehrling . Pacht-
u . Bootswerft Burmester , Bre .-
men -Burg _ _

Männliche
ks Maschinenschlosser, der zugleich

auch Rohrlegearbeiten übernehmen
kann . iür unser Werk in Dauer-
stellung gesucht Hanserit Dachpap-
penfabrik Brcm -Hemelingen Am
Hafen 19

Fuhrmann sür Zweispänner s. Aus¬
hilfe oder Dauerstellung gesucht.
Stolzenbach , Br .-Hemelingen,
Rus : 4 35 97 _ ^

Aufgeweckter, begabter Mittelschüler
erhält gründl . techn. und kausm.
Ausbildung in der Rundfunk -,
Musik -u .Phono -Branche . Das Lehr-
verhältnis soll mögl . am 1. April
beginnen . Vorstellung mit Zeug¬
nissen und kurzem Lebenslaus er¬
beten an Musik- und Radiohaus
Warnke , Hutsilterstraße 10

und Bekanntgabe des frühesten
Eintrittstermins zu richten an die
Stahlwerke Braunschweig GmbH .,
Personalabteilung , Watenstedt üb.
Braunschweig.

Stenotypistin sowie Laborantin sür
sosort gesucht. Angebot « mit Ge-
haltsanfprüchen erbeten an Stadt-
tverke Bremen A.-G., Personal¬
stelle. Findorfsstr . 27. — Ferner
Reinmachesrauen s. einig« Stun¬
den am Nachmittag für Verwal¬
tungsgebäude Am Ga-stverk 27

- Pslichtjahrmädchen zum 1. 4. 1942.
- Huntemeiirn , Br -Schvnebcck Am

k Lin -de»-berg 21
- Hilf« gesucht sür einige Bormit-
' ta-gsstunden , Frau H, Lohmüller,

Br .-Blumenthal , Tel , Br .-Begesac!
c Nr . 700- 702
- Berusstätige Dame sucht zuverlässige
' Hilft sür X Tag . Waschfrau vor-
' Hand. Hörhager , Elsasser Str . 82 I

Vorstellung , Sög .'str , 4l , Laden.
- Putzfrau sür Apotl ^ ke vormittags
' von 7.30 bis 13.30 Uhr zu bald

gesucht. Einhorn -Apotheke, Dob-
- bei, 98
.Nette kinderliebe Hausgehilfin sür
- ^ Tag . Frau L. Bauer , Bremen-

Begesack, Bremer Straße 50
- Junges , ehrliches Mädchen als Ver-
, kausshilse sür Lebensmittel.
« Ruf : 4 74 62
' Putzfrau für täglich 5 Stunden od

Hausgehilfin sür Tag s, Pri-
vathaushalt ges. Ang , u , I 1597

^ Stundenfrau sür Haushalt u , Näh-
? arbeit . Bühlmeier , Tarmstedter
- Straße 1

Koutgs » ueko

^Sehr gut erhalt Kücheneinrichtung,
natur , gesucht. Behrmanu . M-
Huchting , Dorsstraße 15

Drahtbettstelle mit Matr . Angebote
unter G 2918

Suche gut erhaltenen Fliegenschrank
Ang . mit Preis unter W 2910

Herren -Anzug , Gr . 54, gut erhalten,
mögl . dunkelgrau . Ausführt . An¬
gebote mit Preis unt . W 1446

Eisenbahner -Unisorm -Mantel , gut
erh., ' ür schlanke Figur , 1,76 m,
zu kaufen ges. Preisang . M 1432

Weißer Pullover mit hohen. Kra¬
gen, Bademantel . Angebote unt.
B 2913 erbeten

1 Anzug und Mantel sür Konfir¬
manden , Ang . » nt . N 2945

Halblanger Herrenmantel (znm Rad¬
fahren ) zu kaufen gesucht, Gr . 48
bis 50 Preisang , unt . S 2969

Herren -Unterhosen (Hemd-Hoftn ),
Gr . 4—5 gut erhalt . Nur Preis¬
angebote unter H 1386 erbeten

Herren -Bademantel , Größe l,76 , zu
kauftn gesucht Angebote mit Preis
unter R 1435 erbeten

Gut erhaltener Teppich (auch neu-
wertig ) 2X3 m zu kauftn gesucht.
Preisangebote unter M 3187

Perfekte Stenotypistin von erster
Import - und Großhandelsfirma
für sofort oder später gesucht. An-

- geböte mit Angabe des frühesten
Antrittstermins unter B 2934

Puppe mit Schlasaugen , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht. Angeb . erbeten
unter M 1390

Fahrraddecken u. -Schläuche, mögl.
Halbballon , gut erhalten , zu kauf.
ges. Preisangebote u Z 1441

Stenotypistin und Kontoristin , evtl.
halbtagsiveise , zum baldigen An¬
tritt gesucht. Bewerbungen schrift¬
lich oder mündlich erbeten . Emil
Finke , Contrescarpe 171, Rus:
8 38 47

Marschstiefel , Gr . 42, zu kaufen ges.
Ang . mit Preis unt . R 2968

Erfahrene Buchhalterin sür Durch-
schreibebnchhaltung gesucht. Pacht-
II . Bootswerft Burmester , Br .-
Burg _

Zwei Kontoristinnen per sofort od.
zum 1. 2. 1942 bei durchgehender
Arbeitszeit gesucht Volkshilfe,
Lebensversichernngsi - Aktiengesell -
schaff, Geschäftsstelle Bremen.
Petristraße 3/5

Stenotypistin mit guten Kenntnissen
in Kurzschrift (nicht unter 150
Silben pro Minute ) u , Maschinen
schreiben zum baldigen Eintritt ge
sucht. Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen erbeten an Dr .-Jng.
Boehme 3c Co.. Minden/Wests.

Zuverlässige Kontoristin iür das
Zentralbüro eine? bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u . W 6389

fprechstundenhilse (evtl . Anfänge¬
rin ), evtl , halbtägig . Dentist Erich
Bruennlein , Schwachhauser Heer-
straße 159__

Weibl . Anlernlinge sür alle Kontor¬
arbeiten zum 1. 4. oder früher.
Tchristl . Bewerb . an Foto -Bischoif
Am Dobben 77 (nahe Sielwall)

Es werden noch weibliche Kräfte zur
Ausbildung und Beschäftigung im
Krastfahrdienst eingestellt . Meldun¬
gen v Bewerberinnen bis zu 40
Jahren . Krastfahrstelle Postamt 5,
Bahnhosstraße 1. Zimmer 513

Weibl . Lehrling s. Foto -Fachhandlg
z. 1. 4. od. früher Schristl . Be¬
werb . an Foto -Bischofs, Am Dob-
ben 77 (nahe Sielwall)

Lehrfräulein per bald evtl . 1. April
sür mein Betten - und Aussteuer-
geschäft. D. N. Oltmann . Nord-
straße 156/58_ _

Wir suchen zum 1. April einen Lehr¬
ling . W. Werner L Co., Tuch¬
großhandlung , Bremen , Knochen¬
hauerstraße 39/40 _

Aus gutem Hause Herrenschuhe ges.,
schwarze od. braune . Gr . 41/42 , u
graue Herrenhose schlanke Figur
Angebote unter Z 2932

Marschstiesel, Gr . 42/43, zu kaufen
gesucht. Angeb , unt . R 2905

Usa-Metropol . Täglich 2.30 u . 5.30
(Zweite Woche!» Der scharmante
Tourjansky -Film der Usa „Jllu
sion" mit Brigitte Horneh , Jo¬
hannes Heesters , Theodor Daneg-
ger , O. E. Hasse n . a . / Jugend¬
liche nicht zugelassen . / Vorver¬
kauf tägl . von 11—19 Uhr.

Usa-Europa . Tägl . 2.30 und 5.30:
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst u . a. / Jugend¬
liche haben Zutritt . / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischend« Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen, Erich Pvntv u. a. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul
scn, Erich Ponto u . a. / Jugend
liche nicht zugelassen,

Ufa-Apollo. Heut « 5.30 Uhr (letzter
Tag ) : Wiederaufführung ! „Das
groß « Abenteuer " mit Maria
Andergast , Albrecht Schoenhals,
Charlotte Susa / Jugendliche
nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 5.30 Uhr (letzter
Tag ) : Wiederaufführung ! „Das
große Abenteuer " mit Maria
'Andergast , Albrecht Schoenhals,
Charlotte Susa / Jugendliche
nicht zugelassen.
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Kruno Quirle . kremen
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Lederne Aktentasche zu kanien gesucht
Angebote unter K 1388

Bltgöld , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstraße 16,
Gen 6 41/50640

Kinder -Schlittschuhe , f Schuhgr 34
(sür 8—9jährig «n Jungen ), mögl.
Holländer Preisangebote unter
P 1434

Anode sür Radio zu kaufen gesucht
Angebote unter E 2916

Foto -Apparat , 6X9 od kleiner , Roll¬
film. mindestens 1:4.5 Preisangeb
unter N 1433

3- oder 4-slammiger Gasherd (mit
Backofen). Angebote mit Preis u.
U 1438

1 oder 2 eiserne Plätteisen zu kauf
gesucht Ang . unt . V 29R)

Gut erst Kinder -Sportwagen und
Schaukelstuhl f kleines Kind ges
Angebote unter H 2919

Sektilaschen . Kaule jeden Posten
Anlieferung fed Postens Von 100
Flaschen ab werden die Flasche,
abgeholt Köhrmann Philoiophen
weg >4 Rul 2 52 87

EssckLItlicks kmpksstlungsn

Gesunder Schlai durch Biodorm
das reinpftanzliche unschädliche
Nerven - u Schlaspulver Packung
l RM »Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel 2 82 00

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft Waller Seerstr 122
Rus : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg 34;
tzansastr 231 und 65, Hastedter
Seerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llovdstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straß « 69; Vor dem Steintor 14

Frauen iür leichtere Arbeiten auch
für halbe Tage gesucht Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck Schultz«
L Co Akt Gel Abmiralstr 96

Frauen und junge Mädchen für
leichte Arbeiten . Fr . W . Bauer
Steuerradsabrik , Brem .-Vegcsack
Weserstraße 8 _

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür süni Tage
in der Woche Sonnabends frei.
Dampfwäscherei Oelkers
bosteler Straße 4/6

Falling-

Geübte Bürsteneinzieherinnen , auch
solche zum Anlernen Bürsten
labrik Bürenstraße 14

Wir suchen zu sosort oder später
eine Hausgehilfin mit Nähkennt-
nissen, „Haus Reddersen ", z. Z.
Hi lsskrankenhaus , Bremen -Horn.
Luisental 5 _

luche zum baldigen Antritt eine
srds., zuverlässige Hausgehilfin o.
Haustochter . Auf Wunsch kann
Kochen gelernt werd . K Kemme,
Br .-Schönebcck Bremer Str . 58
Tel . 1108

Kinderliebes Pslichtjahrmädel f. sos.
od. spätestens 1. 4. s. Etagenhaus¬
halt gesucht. Evers , Höhenzollern-
straße 69, Ruf : 4 62 94

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht

den Stellenmarkt so besonder?
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlick
gewünscht erscheinen lassen muß
kaun diese Größenminderung durch
häufigere ? Erscheinen
leicht wettmachen . i

Hühneraugen , eingewachsene Nägel
Schwielen usw entfernt Frau

E. Akkcrmann . Fußspezialistin,
Rheinstr . 96, Rus 54 41 23. Sprech-
stund . 9—1, 3—6, auß . sonnabends

Möhrensast . eingedickt, ähnlich wie
Apfclkraut , markenfrei , noch vor¬
rätig . Reformhaus Lichte, Oster¬
torsteinweg 101

Kunststopserei Goethestraße 11 ab
Friekemtraße Rui 48 58 77

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 95

Schrott Bltpapier . Metalle . Wristen-
berg Hohetorstr 30/38 Nut 54271

» «iursr u. Srunelrlilests

Tidoli -Theater . Tägl 2.30 und ö.30
Uhr : Der neue Großftlm der Ba-
varia -Filmkunst : „Kameraden " m.
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch, Rudoft Fernau , Otto
Treßler , Paul Dahlke, Fritz Hoopts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf v. 11—1 u . ab 3 Uhr.
Telef . bestellte Karten müssen eine
Stunde vor Beginn abgeholt sein
Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschaitsftlm „ Clarissa"
mit Sybille Schwitz Gustav Fröh¬
lich. Gustav Dießl , Elga Brink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
lodernes Theater . Heute , Montag,
zwei Vorstellungen 2.30 und
5.30 Uhr (Nur ' noch heute ):
Das reizende Lustspiel : „Das Mä¬
del vom Ballett " mit Anny Ondra.
Viktor Staal , Ursula Grabley , Ru¬
dolf Platt «. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugend nicht zu¬
gelassen

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Das echte Wiener Lustspiel „Wir
bitten zum Tanz " m. Elfte Meyer-
hoser, Paul Hörbiger , Hans Moser,
Hans Holt u . a . m. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

«sind die quälenden Zeugen einer - e- (
'schwächten , reizenipfinbilchen, . oftmaw

entzündlich veränderlen AlmunqSfchleim-
daul : daher ihre tzarlnäälgleü . Tritt

l man ihnen aber mir . Gilphaäralin ' ent« i
gegen , s» zeigt man da « richtige Ver « l

' Oändni « sür da « , wa « hier notlul , *
nämlich : nicht allein der jeweiligen Be¬
schwerden Herr zu werden , sondern vor

i allem auch aus da « ansällige Schleim»
I hautgewcbe in wirtlich heilkräftig . Sinne t
' einzuwirken . Da « ist der Dorzug der k

„Gilphoscalin -Tabletten"
die seit langen Zähren olelsellige An»

l erkennung gesunden haben . — Achten
s Sie beim Einkauf aut den Hamen s

.Silphosralin *, die grüne Packung und
den ermäßigten prei « »an AM 2.0S

. für S0 Tadiettcn . Erhältlich in akken
j Apoiheken . — dTrr/anSen § I> von cker z
kblrma c?arl Lüdter , kconrtanr . s
' lroatenkos unck uni -erdinck/i 'c/r ckie tn-

tererrgntr >lt „ r,rt «rte ^ u/tkärunx «-
«ck>ri/1ä / 804

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.30 Uhr:
„Annelie ", die Geschichte eines Le
bens mit Luise Ullrich , Carl L
Dicht , Werner Kraus . / Wochen¬
schau: Neueste Folge . / Jugend
liche ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra , Gröpelingen . Tägl . 5.30
Uhr , sonntags auch 2,45 Uhr:
„Die keusch« Geliebte " mit Ca-
milla Horn , Willy Fritsch , Maria
Landrock u . a. / Jugendliche nicht
zugelassen._

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraßc
Zeiten : 10,30, 12.00, 2,45. 5.30 Uhr:
„Wetterleuchten um Barbara " mit
Sybille Schmilz. Attila Hörbiger,
Maria Koppenhöser , Viktor Staat
Oskar Sima u . a. / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau / Ju-
gend hat Zutritt!

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteinwea
Nr , 105, Ruf 2 65 83, Heute zuletzt!
Anfang 12,45, 3.00, 5,30: ..Stukas"
Ein Ufa -Film mit Carl Raddatz,
Hannes Stelzer , Ernst v. Klip-
stein , / Jugendliche zugelassen!

Welt -Theater . Heute 17.30 Uhr:
„Kinder , wie die Zeit vergeht ."
Die neueste Wochenschau. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Vegesacker Lichtspiel-Theater , Breite-
straße , Heute Montag u , folgende
Tage : Täglich 17.45 Uhr : Gustav
Ucickys menschlichstes, beglückend-
stes und ergreifendstes Meister¬
werk „Heimkehr" Der einzigartige
Wien -Film der Ufa mit Paula
Wessely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger u . a , — Ein Epos von
den Leiden , Kämpfen und von der
Heimkehr der Wolhyniendcutfchen:
ein einziges Sehnsuchtslied von der
Mutter Deutschland , / Wochen¬
schau, / Jugend hat Zutritt.

tnrkolckpAdt » ^

pSkllck, « » ^
gsdSe » krdft - A
leocken -kroan - ?
»kokt r . eorcksn ?
kevörmon von ?
5ps >»sn , <5o - ?

kcöolisn , So - ^
risixo « « e,v5, ». ^

>o « inrckOögigso Lercbökksn G
E liöiiklick . Packung 20 loblskksn . D
^ 3umkslckporkvscroa <trugolo « « n. G
O bsrug «que » sn -block>« si » ckuerti,
» «ksri . klücttscnroihi
* rwriLziri .vv ss
» » » « « « » » « » « » »

Lusllskscungilsc >sr : ktorbset dckistucl »»
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Lu vskmislsn

Ferntransporte nach allen Plätzei
Großdeutschlds Wohnungstausä
Wohnungsnachweis Möbellag
rung . Geldschranktransporte Louis
Neukirch. Bahnhoistraße 31 Ru'
2 12 34/37

Fernumzüge . Wohnungsnachweis !
Möbellagerung Wilhelm Rote
brock Breitenweg 28

dälstgsrucks

1—2 Zim . m. Kochgelegenh. od. Kü
v. Ehep . gesucht. Wäsche vorhan¬
den. Angeb . u . M 2902

nskmsn gsrn

v -Vftsmin - XsIlc-kftApsrsI

öKvekms

ks Kräftigt clis Knocffsn , förclsff clis
12sffnklI6ung elsr Kincls ! unck ffsdi
clss Woffstrssincisn lrsronclsr ! clse

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 »5 l v,secfsncfsn uncl rtillsncisn siäüstsr.

Kleine Fuhrteutestr aß^ ,2- !507 ^ ,. 1.20/L0g pu,v « ,1 .10irN.
In Hpotffsksn uncl Orogsnsn

Vsrrekisrlsns»

Fahrraddecken repariert Vulkanisier
Werkstatt Willems Jacobistr 18
Lieferzeit ca drei Tage!

Ankaut
Suche größeres Kontorhaus mit Fa-

brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernrick 2 52 87

Parzelle (Eigenland ) m Obstbäumcn
evtl . Wochenendhaus gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht. (Nähe
Bürgerpark oder in Walle bevor¬
zugt .) Nur Preisangebote unter
I (387 erbeten

Wohnung » « » ,, » ck

Suche  in der Neustadt 4-Zimmer-
Etagen -Wohnung . — Biete  in
der Neustadt in ruhiger Gegend
4-Zimmer -Parterre -Wohnung mit
Wohnküche Mietpreis RM 60.
(abgeschlossen!) Ang . u . F 6330

8 'istmseksn

Briesmarken -Ankaus - Verkauf.
A. Heine L Eo.. Fedelhören 1

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskamps der eines
jeden Menschen Leben zutrefft be¬
rührt Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Auf¬
merksamkeit Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen Damit ist die Werbekraft der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen aber auch die Werbedaucr
Zeitungen unserer Tage werde»
im Archiv , nicht nur in Aemtern
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält lie beson¬
dere Bedeutung durch die Bremer
Zeitung " das Amtsblatt des Re¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Berkündungsblatt des
Reichsstatthaltcrs in Oldenburg
und Bremen. .M.
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Struwelpeter gellt auf die Straße
5. Ne chsstraßensamm ung des krie sw nterljilfswerks am kommenden Wochenende

Wieder appellieren die WHW .-Sammler — diesmal
ind es die Männer und Frauen des Reichs luft-
chutzbundes — an die Opferbereitschaft und den

Gemeinschaftssinn aller . Ein Appell , der längst in jedem
deutschen Herzen freudigen Widerhall gefunden hat . Da
ist keiner , der es so eilig hätte , daß er nicht einen Augen¬
blick stehen bliebe und sein Scherflein beisteuerte zu dem
Werk , das von dem einzelnen eine so kleine Mühe ver¬
langt und doch durch das Zusammenwirken der vielen
anwächst zu dem gigantischen Bau , den die staunende
Welt kennt unter dem Namen „Kriegs -Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes ".

Diesmal ist es etwas ganz besonders Anziehendes , was
die Sammler als Abzeichen darbieten . Kleine zierliche
Figürchen sind es aus Majolika oder Preßmasse , fein
bunt bemalt . Seit langem schon arbeiten Fabriken in
allen Teilen unseres großen Vaterlandes an ihrer Her¬
stellung . Dort , wo das steirische Eisenerz fließt , in der
Heimat Roseggers , in Mürzzuschlag , dort . wo der herbe
Wald der Eifel sich in dunklen Maren spiegelt , in Bit¬
burg , in Wien . in Karlsruhe und Hamburg , überall
saßen deutsche Volksgenossen und formten , gössen und
tuschten.

Und es sind keine Phantasiegestalten , diese Figürchen.
sie sind jedem von uns vertraut ! Alte . längst verklun¬
gen ? Erinnerungen an unsere früheste Kindheit , an die
ersten Bilderbücher , die wir . auf den Knien der Mutter
sitzend, leuchtenden Auges betrachteten , werden in uns

bei ihrem Anblick wach. Sind das nicht der kohlpech-
rabenschwarze Mohr , Hans Guck in die Luft und das
der große Nikolas mit seinem großen Tintenfaß ? Recht
geraten ! Was wir hier beisammensehen , sind die Ge¬
stalten des unsterblichen Struwelpeter unseres genialen
Arztes und Kinderfreundes Dr . Heinrich Hoffmann , und
es hat einen ganz besonderen Sinn , daß das Kriegs-
Winterhilfswerk auf die uns so vertrauten Kameraden^
unserer Kinderzeit zurückgreift . „Glücklich das Volk , das
sich seinen Kinderglauben bewahrt hat ." Das national¬
sozialistische Deutschland , das das Kind als höchstes Gut
der Nation hegt und fördert , ermöglicht uns allen , in
dieses Wunderland zurückzukehren. Und dabei kommt
uns der Gegensatz zu den verwöhnten , blasierten Spröß¬
lingen der Plutokraten und auch zu den verwahrlosten,
zerlumpten Jammergestalten des verbrecherischen bolsche¬
wistischen Systems , die schon aufhören Kind zu sein , ehe
sie es überhaupt gewesen sind . klar zum Bewußtsein.

Mitten sim Donner der Kanonen erinnert sich das
deutsche Volk seiner Kindheit . Ist das nicht Symbol und
Verpflichtung zugleich ? Und in diesem Sinne sollen die
kleinen Figuren wieder die Brust jedes Deutschen
schmücken Sie sollen mithelfen , die Heimat gesund und
stark zu erhalten . Sie sollen Zeugnis ablegen von dem
nimmermüden Opfergeist unseres Volkes Vor allem
ober sollen sie zeigen , daß dieses Volk eins ist in e i n e m
Glauben , dem unerschütterlichen Glauben an den über¬
wältigenden deutschen Endsieg.

Leierstunde und Wimpelweilie des VVM.
die erste Madelgeneration trägt Zahnen / flbschied für kjauptmädelführerin Liesel Haeni

Der Bann 75, Bremen , des Bundes Deutscher Mädel führte am Sonntagvormittag im Bremer
Schauspielhaus eine Feierstunde durch, in deren Mittelpunkt die Weihe von 32 neuen Wimpeln der
Bremer VDM .- und Jungmädel -Einheiten durch die Gebietsmädelführerin stand . Unter den Gästen des
BDM . bemerkte man zahlreiche Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht , an ihrer Spitze der
Hoheitsträger der Partei , Kreisleiter Blanke,  und den Standortältesten Konteradmiral von
Heimburg.

Die Bühne des Schauspielhauses bot ein eindrucksvolles
Bild . Im Vordergrund grüßten die Wimpel aller Bre¬
mer Einheiten des BDM . und der Iungmädel , unter
ihnen die noch nicht entrollten neuen Wimpel . Dahinter
hatten ein großer gemischter Chor und ein Orchester
der Hitler -Jugend Aufstellung genommen , während zu
beiden Seiten die Trägerinnen der neuen Wimpel an¬
getreten waren . Die festliche Morgenstunde begann mit
einer Kantate von Hans Baumann „Ruf aus dem
Osten ", die von Chor und Orchester der Vannspielschar
der Bremer Hitler -Jugend zur Aufführung gebracht
wurde . In Liedern und Orchestersätzen und aus den
Worten der Sprecherinnen klingt in dieser Kantate
immer wieder der Ruf auf , der zu allen Zeiten aus dem
Osten erscholl und der jetzt ein Volk den Schritt gegen
Osten aufnehmen läßt , in dessen Boden wir als neue
Saat die Treue werfen , die wir von unseren Vätern
ererbten , denn — und darin gipfelt Baumanns Kan¬
tate — „das Reich ist größer als es in Grenzen steht !"

Nach dem Verklingen der Kantate nahmen die Träge¬
rinnen der neuen Wimpel in zwei Gliedern vor der
Bühne Aufstellung und dann nahm die Mädelsührerin
des Gebietes Nordsee , Hauplmädelführerin Margret
Schneider,  die Weihe vor . In ihrer Ansprache wies
sie zunächst darauf hin , daß der Reichsjugendführer an
die Hitlerjugend für das Jahr 1942 die Parole „Ost¬
einsatz im Landdienst " herausgegeben habe . Wenn nun
gleich der Anfang dieses Jahres für die Bremer BDM .-
Mädel eine Wimpelweihe bringe , so könne diese unter
keinem schöneren Gedanken als den des Osteinsatzes
stehen , der für die Zukunft unseres Volkes überhaupt
Leitgedanke sein wird . Wenn , so erklärte die Eebiets-
mädelführerin , die deutschen Männer mit der Waffe in
der Hand dem Bolschewismus Halt gebieten , so sind wir
Mädel stolz darauf , daß wir mit aufbauen dürfen , das
neugewonnene Land mit deutschem Geist und deutschem

Leben erfüllen und damit Boden schaffen helfen für
unser Volk . Die Zukunft unseres Volkes liege im deut¬
schen Boden , der auch im Osten nicht nur mit der Waffe,
sondern zu einem guten Teil mit unserer Hände Arbeit
erkämpft werde . Wir sind , so rief die Gebietsmädel-
führerin den Mädeln zu, die erste Mädelgeneration , die
eine Fuhne tragen darf und wir werden zeigen , daß
wir bereit sind , unter dieser Zahne uns einzusetzen für
die Gemeinschaft . So sollen auch diese Wimpel kein
leeres Tuch für euch sein , seid stolz auf sie und denkt
in allem , was ihr tut , daran , daß ihr eine Fahne habt,
die euch verpflichtete!

Die Wimpel wurden nun entrollt und die Eebiets-
mädelführerin verpflichtete darauf mit Handschlag jede
der 32 Trägerinnen der neugeweihten Wimpel . Das An¬
dante moderato aus der Sinfonie in 6 -äur von Mozart
leitete über zur Verabschiedung der Hauplmädelführerin
Liesel Haeni,  die in den letzten drei Jahren den
Bann 75 Bremen des BDM . führte und die nun aus
der BDM .-Arbeit ausscheidet . Die Mädelsührerin des
Gebietes fand anerkennende Worte für Liesel Haeni , die
vorbildlich an der Erreichung des Ziels gearbeitet habe,
unsere Mädel zu nationalsozialistischen Frauen zu er¬
ziehen . Die Gebietsmädelführerin führte dann die neue
Bannmädelsührerin des Bremer VDM ., Annegrets
Mohr,  ein , die bisher als Untergaufllhrerin in Celle
tätig war . Liesel Haeni gab anschließend einen kurzen
lieberblick über die Arbeit der letzten drei Jahre und
verabschiedete sich in herzlichen Worten von ihren Bre¬
mer Kameradinnen . Annegrets Mohr gab ihrer Freude
darüber Ausdruck , wieder in Bremen arbeiten zu kön¬
nen , wo sie schon vor Jahren als Mädelringführerin
tätig gewesen sei . Nach dem gemeinsamen Gesang des
Fahnenliedes der Hitlerjugend schloß Kreisleiter
Blanke  die festliche Morgenstunde mit dem Gruß an
den Führer

«Die öemepersönlichkeit fldolf Hitlers"
Bremen,  26 . Januar

Die Volksbildungsstätten veranstalteten aus Anlaß
des 230 . Geburtstages Friedrichs des Großen im gro¬
ßen Saal der Glocke eine Morgenfeier . Der Feierstunde
stellte Professor Dr . Knittermeyer ein Wort Friedrichs
des Großen voran und begrüßte neben Kreisleiter
Blanke  zahlreiche Ehrengäste aus Partei , Staat und
Wehrmacht . Besondere Worte des Dankes richtete er an
den Generalintendanten des Weimarer National-
theaters , Reichskultursenator Dr Hans Ziegler.

Nach der Ouvertüre zu Mozarts Oper „Idomeneo ",
dargeboten von dem . Orchester der NSE . „Kraft durch
Freude " unter Leitung von Carl Hauk,  würdigte
Kreishauptstellenleiter Professor Groß  in einer An¬
sprache das Leben und Wirken Friedrichs des Großen
in seiner Eigenschaft als Staatsmann und Feldherrn.
Das Finale aus der Symphonie Nr . 103 in kls-ckur von
Jos . Haydn leitete über zu dem großen Vortrag von
Reichskultursenator Dr . Hans Ziegler über „Die Genie¬
persönlichkeit Adolf Hitlers ".

Der Redner , der aus eigener Anschauung und Erleben
berichtete , setzte sich mit der zwingenden Notwendigkeit
auseinander , sein Wissen um die Persönlichkeit Adolf

„Hitlers der breiten Masse des Volkes zu vermitteln.
' An Hand von zahlreichen Beispielen zeigte der Reichs-
! kultursenator , daß Genies selten rechtzeitig vom Volk er¬

kannt und verstanden worden sind . Eine Eenietragödie
eines Bismarck dürfe sich nie mehr wiederholen . Das
deutsche Volk , das immer das Volk der Dichter und
Denker genannt werde , habe eine Reihe Männer aufzu-

l weisen , die man als Genie ansehen dürfe . Unter diesen
l unterscheide man Geist -, Tat - und Kulturgenie . In

einem Genie vereinten sich stets Fleiß , Wehrhaftigkeit
und Konsequenz . Letztere ist erst die entscheidende Kraft,
die den Menschen zum Helden stempelt . Das Heldentum
der Konsequenz trete bei einem Adolf Hitler in Er¬
scheinung , der halb erblindet die Gefahr des Juden¬
tums für das deutsche Volk erkannt und nun die Aus¬
rottung des jüdischen Blutes beschließt . Auch der Be¬
schluß zur Beseitigung des Klassenstaates sei konsequent
durchgeführt worden . Es ist interessant zu sehen , daß die
Gottheit ihre Eeniesendboten nicht eher abruft , bis sie
ihre Mission erfüllt haben : so lebte Bismarck noch acht
Jahre nach seiner Entlassung.

Dr . Ziegler verglich dann Friedrich den Großen und
Adolf Hitler und schilderte in Einzelepisoden den
Staatsmann , Feldherrn und Künstlermenschen Hitler . In
Adolf Hitler hat uns die Vorsehung einen Mann ge¬
geben , der allein in der Lage ist die Schaffung eines
Groß -Germaniens mit nordischer Kultur für viele tau¬
send Jahre durchzuführen . Der Führer will Bauten
schaffen , die späteren Generationen auch nach 5000 Jah¬
ren Ehrfurcht abnötigen . Wenn große Geist - und Tat¬
genies etwas zur Ausführung bringen , dann wird es
immer eine Anzahl Menschen geben , die nicht in der
Lage sind , für diese Vorhaben Verständnis zu finden . So
ist manches Genie aus dem Leben abberufen , ohne daß
die Mitwelt zu seinen Lebzeiten ihn und sein Schaffen
verstanden hat.

Der Reichskultursenator schilderte zum Schluß den
Menschen Hitler , der ein überaus gütiger Mann sei.
Wie alle schöpferischen Märnier sei er bescheiden im
äußeren Auftreten , sich selbst treu im Wesen und treu
feinem Volke . Den . deutschen Müttern aber sei gesagt,
saß der Führer als Feldherr seine Befehle zu Opera¬
tionen so erteilt , daß ihre Durchführung unter Vermei¬
dung von unnötigen Blutopfern gewährleistet ist. Wie
alle großen sozialen Volksführer findet man bei ihm
einen gütigen Blick . Einen gesunden Humor habe der
Führer ebenfalls auszuweisen . An der spartanischen
Schlichtheit seines Lebens , in dem Alkohol , Nikotin
und Fleisch gemieden wird , solle sich unsere Jugend ein
Beispiel nehmen . Nicht mit dem Verstand allein wollen
wir das Genie Adolf Hitler begreifen , sondern ihm gegen¬
über die Pflicht erfüllen , die Aufgaben zu lösen die uns
durch diesen einmaligen Tatmenschen gestellt werden.

Nicht endenwollender Beifall dankte dem Reichskultür-
senator , dem Kreishauptstellenleiter Weber für seine
interessanten Ausführungen den Dank der Versammel¬
ten übermittelte.

6LV . spielt für das WHW.
Der K .-Führer des Bannes Bremen und der Kreis¬

amtsleiter des Amtes für Erzieher hatten die Eltern¬
schaft nach den Centralhallen geladen , um ihnen in bun¬
ter Folge einige Ausschnitte aus dem Lagerleben der

Es wird verdunkelt:
von Montag 18,00 Uhr bis Dienstag 8.45 Uhr

durch die KLV . verschickten Jungen und Mädel zu zei¬
gen . Lagerleiter Laue  eröffnete die Veranstaltung , an
der neben dem K.-Führer des Bannes Bremen (75) ,
Goosmann,  und Kreishauptstellenleiter Brüning
auch der Standortälteste , Konteradmiral von Heim¬
burg.  teilnahm . Nur ein kleiner Teil der Elternschaft
war der Einladung gefolgt , dafür war aber die Jugend
gekommen und hielt den Saal bis auf den letzten Platz
besetzt und gestaltete so eine wohlgelungene Wieder¬
sehensfeier . 130 Lager hatten 7000 Bremer Kinder im
Alter von 10 bis 14 Jahren gebildet . Sieben von die¬
sen 130 Lagern boten Ausschnitte aus der Gestaltung
der Lagerfreizeit und in Hinsicht auf das Begehen be¬
sonderer Feste . Das Lager Rokitnitz im Sudetenland
war mit Mädeln belegt . Sie sangen mehrstimmig vier
Lieder , deren letzte beiden in sudetendeutscher Mund¬
art viel Beifall fanden . Zwei Bremer Jungen aus dem
1700 Meter hoch gelegenen Lager Prabersee in den

Hohe Tauern berichteten über Sorgen und Nöte eines
Lagerleiters in einem Gedicht . Berechtigter Jubel um¬
tobte die Mädelschar des Lagers Walkemühle in Kur¬
hessen, die mit einem Lagerzirkus aufwarteten , jn dem
es nicht nur den .Schweren Mann ", eine Lola Montey,
sondern auch Elefanten gab . Wuchtig und geschlossen der
Block von 140 Pimpfen des Lagers Sonthofen , die eine
Darbietung des Dankkonzertes für ihre Stopfmütter von
der NSV . Sonthofen wiederholten . Vier Mädel des bei
Donauwörth gelegenen Lagers Wallerstein hatten von
einem Ausflug nach Nürnberg ein Hans -Sachs -Spiel
mitgebracht und legten mit viel Eifer in Originalkostü¬
men den „Roßdieb zu Fünsing " auf die Bretter . Den
Abschluß bildeten bunte Szenen , die Jungen ? aus dem
Lager Krimml bei Salzburg mit viel Geschick brauten.

Der Zweck des Nachmittags , den Eltern einen Ein¬
blick in die Freizeitgestaltung zu geben , ist ausgezeich¬
net gelungen.

kinstellung von freiwilligen
in die Wehrmacht

In die Wehrmacht werden laufend Kriegsfreiwillige
und längerdienenbe Freiwillige , die sich für eine zwölf¬
jährige Dienstzeit verpflichten wollen , eingestellt . Es
können sich melden : 1. Kriegsfreiwillige vom vollende¬
ten 17. Lebensjahr ab : n) beim Heer : für Infanterie
(Jnf .-Regt .. Jnf ^Regt . ( mot .) und Gebirgsjäger -Regt .) ,
Panzergruppe '(Panzer -Regt .) , Schützen -Regt ., Krad-
schlltzen-Batl .) , Nachrichtentruppe ( nur für Funkdienst ) ,
d) bei der Kriegsmarine : für .Küstendienst ( See und
land ) , o) bei der Luftwaffe : für Fliegertruppe ( als
Flugzeugführer , Bordschütze . Fallschirmschütze , Luftnach¬
richtentruppe ( als Bordfunker , Fliegerschütze ) . Höchft-
alter 28 Jahre . 2. Längerdienende Freiwillige vom
vollendeten 17. bis 25 . Lebensjahr für alle Wehrmacht¬
teile und alle Waffengattungen . Meldung hat in jedem
Fall bei dem für den Aufenthaltsort des Freiwilligen
zuständigen Wehrbezirkskommando zu erfolgen . Weitere
Auskünfte über den Eintritt als Freiwilliger erteilt auf
Anfrage jedes Wehrbezirkskommando und Wehrmeldeamt.
Einstellung in die Wehrmacht erfolgt jeweils nach
Durchführung der Annahme als Freiwilliger.

Neuer Werbefilm der Ufa
In Gemeinschaft mit der Ortsgruppe Bremen der

Reichsfachschaft deutscher Werbefachleute veranstaltete
die Ufa am Sonntagmittag eine Sondervorführung
neuer Ufa -Werbefilme . In bunter Folge ging eine
ganze Reihe kurzer Filmstreifen über die weiße Wand,
die einen anschaulichen Ueberblick über die heutige
Filmwerbung gaben . Jeder dieser zwischen 60 und 100
Meter langen Tonfilmstreisen warh in zum Teil recht
witzigen Einfällen für eine bestimmte Sache , und man
kann wohl behaupten , daß die keineswegs eindringliche
Form dieser sinnvollen Werbung nichts gemein hat mit
der Art — oder vielmehr Abart — der Reklame , wie
sie uns noch aus der Zeit , als der Jude den deutschen
Film beherrschte , genugsam bekannt ist. U— s.

Fernun êrrichtswerk für das Deutsche Handwerk.
Reichshandwerksmeister Schramm hat sich entschlossen,
ein „Fernunterrichtswerk für das Deutsche Handwerk"
einzurichten . Der Lehrgang „Vorbereitung zur Meister¬
prüfung " ist bereits zum größten Teil fertig . Das Be¬
dürfnis nach einem solchen Werk ist groß . Der Hand¬
werker auf dem Lande der keine Möglichkeit zum Lehr-
gangsbeiuch an seinem Wohnort hat , sowie der Hand¬
werker bei der Wehrmacht der sich in Ruhepausen
weiterzubilden wünscht , werden die neue Möglichkeit
des Fernunterrichts besonders begrüßen.

Fahrzeugverdunkelnng wird überwacht . Der Reichs¬
führer und Chef der deutschen Polizei hat die Poli¬
zeibehörden angewiesen , noch mehr als bisher die vor¬
schriftsmäßige Beleuchtung sowie die Verdunkelung ent¬
sprechend der Beleuchtungsoorschriften an Fahrzeugen -
zu überwachen . Besonders auf dem Lande werden viel¬
fach Fuhrwerke und andere kleinere Fahrzeuge ange¬
troffen , die entgegen den Bestimmungen bei Dunkelheit
keine roten Schlußlichter führen . Erfahrungsgemäß bil¬
den auf der Fahrbahn abgestellte Fahrzeuge , die bei
Verdunkelung für den übrigen Verkehr nicht aus¬
reichend erkennbar gemacht sind . eine erhebliche Gefahr
für die Sicherheit auf den Straßen . In derartigen Fäl¬
len wird künftig gegen die Verantwortlichen mit schärf¬
sten Maßnahmen vorgegangen.

Sein 80. Lebensjahr vollendet heute Friedrich
Claus en,  Woltmershauser Str . 468 , in körperlicher
und geistiger Frische.

Das zeitgemäße Nezept
Kartosseln nach deutscher Art

Tie Abneigung gegen die Pellkartvsieln beruht zum
großen Teil au ' >brer unsachgemäßen Behandlung und
Zubereitung . Tie Kartosseln deren Pflege im Keller
genau so nichtig ist mi« die der haltbar gemachten Ge¬
müse. werden am Abend vorder in kaltes Wasser gelegt,
damit sie sich leicht mit der Bürste scheuern lassen Sie
müssen ganz sauber sein - schlechte und borkige Stellen
werden sparsam ausgeschnitten Man macht die Kar-
toOeln aus Dampf gar . dabei muß mna den Topf fest
schließen das Wasser kochend halten und Stunde über¬
haupt nicht nachsehen Die Kartoneln können , wo keine
Dampsmoglichkeit ist̂ auch ir Wasser qargemacht werden.
Man gibt dann nuH ' ingerhoch Wasser dazu . schließt denTop ! sest und läßt . ivenn es kocht bei mittlerer büße
garwerden ohne den Top » zu rinnen Nach der halben
Garzeit schüttelt man die Kartosseln im geschlossenen
Top », damit die unteren nach obe>- kommen Es ist rat¬
sam, die Kartosseln nicht immer mit der Schale auszu¬
fischen Man pellt kie schnell gibt sie nochmals in den
Dämpfer und streut wenig Salz beim Durchhitzen dar¬
über . Im Kvchtopf gegarte Kartoffeln können mit ganz
wenig Fett aufgehißt werden.
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(15 . Fortsetzung)
Denn was hatte unter dem Stein gelegen ? Ein zer¬

rissenes Frühstückspapier , das kein Junge auch nur an¬
sah oder aufhob , wenn es auf der Straße lag . Aber der
Doktor mußte es aufheben und andere Leute damit an¬
führen . Wem Korl diese wunderliche Geschichte auch er¬
zählte , jeder zuckte verständnislos die Schultern . Nur
Lei Frau Rohwedder , bei der er am nächsten Tage But¬
ter holte , hatte er kein Glück. Sie sagte ihm ins Gesicht,
der Herr Doktor habe ihm eine ausgezeichnete Lehre er¬
teilt , und es sei eine Sünde , daß sich niemand im Dorf
um das herumliegende Papier kümmere . Korl Nehls
schwieg . Was sollte er schon Frau Rohwedder antwor¬
ten ? Sie war eine halbe Städterin . —

Und war die Heilung Püttelkows danach angetan,
die Beliebtheit Hagens zu erhöhen ? Teils , teils . Jaund nein.

Willem Püttelkow war Straßenwärter , hatte die
Kunststraße nach dem Paulsdamm zu betreuen . Mor¬
gens hatte er Kaffee getrunken , hatte sich dann vom
Tisch erhoben , um seinen Dienst mit Schaufel und Spa¬
ten zu versehen : besonders in einem nassen Winter
mußte ein Straßenwärter auf dem Posten sein . weil
sich dann Pfützen bildeten , die zufroren , auftauten und
wieder zufroren und langsam die schöne Steindecke zer¬
fraßen.

Weil Püttelkow am Abend vorher als Eemeindever-
treter an einer Sitzung hatte teilnehmen müssen , war
er noch ein wenig müde , und als er nach der Dienst¬
mütze langte , die neben der Tür hing und der ganze
Stolz seiner Frau war , mußte er herzhaft gähnen.

Da geschah das Unglück . Ein Knacken spürte er , und
ein Stechen ging ihm jäh durch die Kinnbacken . Den
Mund konnte er nicht mehr schließen , die Kinnlade
blieb schief stehen . Als er seine Frau fragen wollte , was
eigentlich mit ihm los sei . konnte er nur gurgeln und
lallen , brachte aber nichts heraus was einem Wort
nur ähnlich war.

„Willem . wat is di ?"
Herrgott , das wollte er doch von ihr wissen , nur daß

er ihr seinen Willen nicht kundtun konnte.
Rieke wurde vor Schreck fast ohnmächtig . Im ersten

Augenblick glaubte sie, Willem habe den Verstand ver¬

loren . Eine Gänsehaut lief ihr über den Rücken , als sie
ihn ansah . Sie kannte ihren eigenen Mann nicht mehr
glaubte an Spuk und Zauberei.

Mit zitternden Beinen lief sie auf ihn zu und drehte
ihn vorsichtig herum , daß er sich im Spiegel sehen
konnte . Ein schreckhaftes Stöhnen war die Antwort . Wie
eine Bulldogge sah er aus.

Die halberwachsenen Kinder fingen an zu weinen,
als sie ihren jämmerlich verunstalteten Vater sahen:
der fünfjährige August verkroch sich hinterm Ofen.

Was sollte bloß werden ? Zuerst war auch Rieke . die
sich sonst resolut mit allem abzufinden wußte , so gut
wie ratlos . Sie setzte ihren widerstandsunfähigen Mann
auf das Wachstuchsofa damit er erst einmal unter den
Füßen weg war . Die Kinder mußten aus dem Hause!
Sollten sie dies schreckliche Bild von ihrem leiblichen
Vater bis an ihr Lebensende mit sich herumtragen?
Die meisten mussten zur Schule , die andern wurden bei
der Nachbarin Hulda Bohnsack untergebracht , der Rieke
schnell von der Heimsuchung erzählte , die sie betroffen
hatte.

Dann eilte sie, so schnell die Füße sie tragen wollten,
zurück zu Willem , der noch immer stocksteif und schrecken-
erregend auf dem Sofa saß. Sie versuchte , durch gute
Ratschläge das Kinn wieder auf die Stelle zu bringen,
wo es bei gewöhnlichen Menschen zu sitzen pflegte.
Willem sollte noch einmal gähnen : durch Handaufheben
deutete er an , daß es eine Unmöglichkeit sei . Dann sollte
er den Kopf schnell einmal auf die andere Seite werfen:
ein Röcheln und Stöhnen war die Folge . Ob die Ee-
meindevertreter gestern abend noch im Krug bei Büh-
ring gewesen wären und dort zu viel getrunken hätten,
fragte Rieke , denn sie suchte die Ursache des Unglücks¬
falles zu erforschen . Willem konnte nur den schmerzen¬
den Kopf sck'itteln.

Nun wollte sie als getreue Ehegattin ihrem Mann
durch die Tat helfen , zerrte eine Viertelstunde lang an
dem widerspenstigen Kinnbacken herum . Aber ihr Be¬
mühen wurde mit Undank belohnt . Da Willems Arme
und Fäuste bei dem Gähnen nicht gelitten hatten , hätte
er sie um ein Haar gebraucht , um sich vor der Hilfe
seiner Frau zu schützen.

Den Eheleuten stand der dicke Schweiß auf der Stirn.
. Es blieb nur eins : sofort zum Arzt . Die Sprech¬
stunde mochte mittlerweile begonnen haben . Zwar hat¬
ten beide nicht viel übrig für den absonderlichen Men¬
schen, der sich Doktor nannte , aber sie hatten keine
Wahl . Denn wenn sie den unseligen Kinnbacken auf die
lange Bank schoben, war er vielleicht nie wieder zu be¬
wegen , sein « gewöhnliche Tätigkeit aufzunehmen.

Aber Rieke wollte mit . Es gehörte sich für die Ehe¬
frau . daß sie ihrem Mann in seiner schweren Stunde
beistand . auch wenn er sie eben noch mit der Faust be¬
droht hatte . Das hatte Willem übrigens schon lange
vergessen . Geduldig wie ein Lamm war er . Er ließ sich
die grüne Mütze auf den Kopf setzen. Und als seine
Frau den Uniformrock mit den blanken Knöpfen aus
dem Schrank holte , weil sie meinte , der Sonntagsstaat
müsse das entstellte Gesicht ausgleichen , hatte er nichts
dagegen einzuwenden.

Wenn der Weg zum Arzt auch nicht lang war brauch¬
ten die Eheleute doch ziemlich lange , um ihn zurückzu¬
legen . Jeder , der ihnen begegnete war entsetzt.

„Hess du di mit din Fru klagen , Willem ?"
„Brist du in 'n Düstern gegen einen Bom lopen ?"
Da Willem zum Sprechen unfähig war , mußte seine

Frau die Kosten der Unterhaltung tragen und jedem
Begegnenden den Verlauf der Katastrophe mitteilen.

Im Wartezimmer des Arztes gab es einen förmlichen
Aufstand , als Rieke mit ihrem Mann eintrat . Von dem
Dutzend Patienten — die meisten waren Frauen —
blieb niemand beim Anblick des so arg vom Schicksal
Mitgenommenen auf seinem Platz . Alle umringten ihn.
und während Rieke den traurigen Bericht gab , prassel¬
ten von allen Seiten gute Ratschläge auf sie herunter
daß sie sich kaum durchzusetzen vermochte.

Da wurde jäh die Ledertür aufgerissen . Doktor Hagen
stand mit gefurchten Brauen auf der Schwelle.

„Mein Wartezimmer ist kein Gänsestall !"
Als er schon wieder verschwunden war , schwang noch

der harte , befehlende Ton in dem totenstillen Raum.
War das eine Art , mit kranken Leuten umzugehen?

Konnten Kranke nicht Barmherzigkeit und Mitleid
verlangen ? Hgtte Hagen nur einen Blick für den armen
Püttelkow gehabt?

Frau Postagentin Meyer erholte sich zuerst von ihrer
Empörung . „Unerhört !" hauchte sie und kennzeichnete
damit gebührend den rohen Arzt.

Qualvolle Warteminuten vergingen . Kaum wagte
einer mit dem Nachbar zu flüstern . Wie ein Magnet
zog die Ledertür . hinter der das Raubtier hauste die
Blicke aller auf sich.

Als Hagen dann wiederkam , um mit den Untersuchun¬
gen zu beginnen erhob sich sofort Frau Postagentin
Meyer , weil sie zuerst gekommen war und weil ihr
darum nach einem Recht , das unter allen Kulturvölkern
Geltung hatte , die Erstbehandlung zustand,

Nur der ungehobelte Doktor kümmerte sich nicht um
die einfachsten Menschenrechte . Einen Blick warf er in
die Runde und zeigte dann auf Püttelkow.

„Der kommt zuerst !"

Ich bin Gottes Soldat , und wo er mich hinschickt,
da muß ich gehn . und ich glaube , daß er mich
schickt und mein Leben zuschnitzt, wie er es braucht.

Ni^marek.

„Sind Sie seine Frau ?" .wandte er sich an Rieke.
„Dann dürfen Sie mitkommen ."

Trotz ihres Kummers um ihren mißgestalteten Mann
ging Niete mit einer Regung des Stolzes an Frau Post¬
agentin Meyer vorbei , die gedemütigt wieder an ihren
Platz schlich: der schadete dî c Niederlage gar nichts
immer wollte sie etwas B -anderes sein Und dazu lag
kein Grund vor : denn Mener diente dem Staat nur
nebenher , während ihr Mann . der Chausse - wärter Püt-
tclkow . Staatsbeamter im Hauvtberuf war.

Aber Riekes Stolz kriegte bald einen harten Knuff.
„Beim Kähnen ?" fragte der Doktor.
Willem nickte.
„Heute morgen ? "
Wieder ein trostloses Nicken.
Das war offenbar alles , was er wissen wollte , denn

als Rieke begann , ihm die näheren Umstände zu er¬
zählen , wehrte er ärgerlich ab . nahm sie beim Arm
und setzte sie auf den Stuhl neben dem Operations¬
tisch, auf dem die gräßlichen Scheren und Zangen blink¬
ten . Rieke ahnte , weshalb sie diesen Platz erhielt . Ihr
Mann sollte auf den Operationstisch , und wenn der
Doktor dann mit seinen Instrumenten an ihm herum¬
hantierte . sollte sie ihm Trost und Mut zusprechen.

Aber Rieke ahnte vorbei.
Was in den nächsten Minuten geschah , war so roh

und nervenaufreibend . daß es sich ihrem Gedächtnis für
Zeit und Ewigkeit eingrub . Hundertmal hat sie später
den Voroang in allen Einzelheit erzählt , aber von
dem Gedanken , daß doch wohl der Teufel leine Hand im
Spiel gehabt habe , hat sie sich nie ganz freimachenkönnen.

Eine schmale schwarze Binde holte der Doktor aus
einem Kasten und band sie dem Willem um die Augen,
daß er keine Spur sehen konnte . Rieke erfaßte den Sinn
der Binde nicht . Wenn der Arzt sie noch um das Kinn
gebunden hätte , um diesem aus den Fugen geratenen
Knochen wieder Halt und Stütze zu geben ! Eher ver¬
stand sie. daß Hagen ihrem Mann , nachdem er ihn des
Augenlichts beraubt hatte rechts und links einen Stuhl
hinstellte , deren Lehnen er ergreifen mußte : Blinde ge¬
brauchen Stützvunkte in ihrem dunklen Dasein.

Es fielen nicht viele Worte im Untersuchungsraum.
Rieke konnte ihr armes Herz schlagen hören.

(Fortsetzung folgt .)
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Her Ösen bei unseren vorsalzren

Schon in ältester Zeit gab es Backöfen und auch schon
Badeöfen. Ueber die Urform des Backofens ist nahezu
nichts bekannt. Ursprünglich wurde das ungegorene
Brot in der glühenden Asche zwischenheißen Steinen
gebacken. Der ganz alte Badeofen bestand aus aufge¬
stapelten Steinen , die glühend heiß gemacht und dann
mit Wasser begossen wurden, wodurch reichlicherDampf
sich entwickelte. Der Heizofen hatte als Vorbild nicht
den Back-, sondern den Vadestt 'tdestubenofen. Er war meist in
einer Ecke eines größeren Raumes angebaut und bestand
aus unbehauenen Steinen mit Lehm als Bindemittel.
Die innere Höhlung dieses viereckigenOfens war oft so
groß, daß ein Mann sich darin aufhalten konnte. Von
Zeit zu Zeit mußte die innere Lehmauskleidung des
Ofens erneuert werden. Die Ofenöffnung konnte durch
eine Steinfliese abgedeckt weiden. Der Ofen blieb lange
Zeit ein sogenannter „Rauchofen". Der Rauch entwich
durch eine Oeffnung im Dach. Erst im 13. Jahrhundert
kam in nordischen Ländern der Schornstein auf, doch
blieb er viele Jahrhunderte lang eine Seltenheit . Ueber-
haupt fand der Kamin nur langsam weitere Verbrei¬
tung, vor allem in den Bauernhäusern. Der alte offene
Herd im Bauernhaus behauptete lange noch seinen Platz.
Er wärmte zwar schlechter, doch ersetzte seine Flamme
teilweise die Beleuchtung. In altdeutschen Holzhäusern
gab es Rauchöfen. deren Rauch durch einen über dem
Ofen anaebrachten dachförmigen Mantel aufgefangen
und ins Freie geleitet wurde. Im Steinhaus hingegen
war der Kamin mit dem Schornstein früher eingeführt
worden.

Wesermünde. Einbrecher suchten Lager¬
räumeheim.  In einer der letzten Nächte wurden die
Lagerräume eines Schiffsausrüstungsgeschäfts in der
Kaiserstraße in Wesermünde-Mitte von Einbrechern
heimgesucht. Die Langfinger erbeuteten u. a. zehn Fla¬
schen Sekt, vier Flaschen Wein, fünf Flaschen Orange-
likör. vier Flaschen Pfesferminzlikör, drei Flaschen
Halbbitter , zwei Flaschen Branntwein . 12 Flaschen
Kölnisch Wasser, 18 Flaschen Mouson-Lavendel-Wasser,
ferner Koffer, Schuhe. Creme, Puder . — Aus einem
Betriebe im Ortsteil Eeestemünde wurde nachts ein
neuer brauner fast drei Meter langer Treibriemen
gestohlen.

Stade. Motorisierung der Freiw . Feu¬
erwehren im Kreise Stade.  Um die Schlag¬
kraft und Einsatzfähigkeitder Freiwilligen Feuerwehren
wesentlich zu erhöhen, ist es notwendig geworden, die
zur Zeit sehr alten Handdruckspritzenin Reserve zu
stellen und dafür moderne Kraftspritzen zu beschaffen.
Nach dem Beschaffungsplan sind für den Kreis Stade
25 neue Kraftspritzen und elf Vorspannwagen vorge¬
sehen.

Twielenfleth (Stade). Gemeine Tat.  Einem hie¬
sigen Einwohner, der im Fedle steht, wurde von ruchloser
Hand eine große Anzahl junger Obstbäume abgebrochen.
Für die Ermittlung des Täters sind 200 RM . Be¬
lohnung ausgesetzt.

Warendorf. Vom fallenden Baum erschla¬
gen.  Beim Fällen einer starken Buche wurde in Beelen
der Landwirt E. Scheiper erschlagen. Während der
Baum stürzte und die übrigen Leute zurücksprangen, ge¬
lang es Scheiper nicht mehr, sich aus dem Bereich der
Krone des stürzenden Riesen zu retten. Er wurde von
einem starken Ast erfaßt und so schwer verletzt, daß er
einige Zeit darauf im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlag.

Hermannsburg. Hermann - Villing - Schule.
Die Kreis-Mittelschule in Hermannsburg, die aus der
vor mehr als hundert Jahren gegründeten Lhristians-
Schule entstanden ist, hat als Bildungsstätte des nieder¬
sächsischen Bauerntums jetzt nach dem großen Sachsen¬
herzog den Namen „Hermann-Billing -Schule" erhalten.

Harburg. Eine hundert Jahre alte Dorf¬
spritze.  Das Fischerdorf Altenwerder besitzt eine über
hundert Jahre alte, natürlich nicht mehr gebrauchs¬
fähige Feuerlöschspritze, an die jetzt ein Erinnerungs¬
schild angebracht werden soll. Früher hat das alte Gerät
bei der Bekämpfung von Bränden eine wichtige Rolle
gespielt. Bei dem großen Brand Hamburgs im Jahre
1842 war es zur Hilfe herangezogen worden.

Tostedt. Tragischer Ilngliicksfall.  Auf tra¬
gische Weise ums Leben gekommen ist auf dem Bahn¬
hof Tostedt eine Frau . die ihren auf Urlaub weilenden
Bruder zur Bahn bringen wollte. - Als sich der Bruder
verabschiedete, wurde vom Nebenabteil die Tür auf¬
geschlagen. Dabei wurde die Frau so schwer getroffen,
daß sie sofort zusammenbrachund nach wenigen Minu¬
ten starh. Die Verunglücktehinterläßt ihren im Felde
stehenden Mann und ein kleines Kind.

Lüneburg. 40 Jahre Bürgermeister der
Gemeinde Katemin.  Bürgermeister Heinrich
Meyer, Katemin .konnte in diesen Tagen auf eine 40-
jährige Tätigkeit als Leiter der Gemeinde Katemin

zurückblicken. An diesem-seltenen Ehrentage wurden dem
weit über seine Gemeinde hinaus geschätztenJubilar
viele Ehrungen zuteil. Landrat Albrecht sprach dem
Jubilar seine Glückwünscheaus. Auch Vertreter der
Partei , des Deutschen Eemeindetages lowie der Land¬
kreisverwaltung und die Beigeordneten der Gemeinde
Katemin überdachten ihre Glückwünsche. Als Ehren¬
geschenk der Gemeinde wurde dem Bürgermeister ein
Bild des Führers überreicht.

Hannover. Alte Frau tödlich verbrüht.  In
der Schillerstraße erlitr eine 68 Jahre alte Frau schwere
Verbrennungen dadurch, daß ihr ein Kessel mit kochen¬
dem Wasser aus der Hand fiel. Den Verletzungen ist
sie tags darauf im Krankenhaus erlegen.

Dannenberg. Todes stürz von der Dresch¬
maschine.  In Sallahn , Kreis Dannenberg, stürzte eine
61 Jahre alte Frau , die nach der Drescharbeit den
Drescher sauber machte, von diesem herunter und war
sofort tot.

Der Sturm auf den Gutshof / Von Walter Michel

Als der neue Leutnant unserer Kompanie als Zug¬
führer zugeteilt wurde, hatten wir gerade die Ausbil¬
dungszeit hinter uns. zählten uns schon zu den „alten

' ld mehrLeuten", denen niemand mehr etwas vormachenkonnte.
Wer uns beim Reden belauscht hätte» mußte annehmen,
wir würden den Krieg allein schmeißen, so voll nahmen
wir den Mund.

Der neue Leutnant , der sich Ullaschewitz nannte, war
jung und schmächtigvon Wuchs. Aus seinem offenen
Jungengesicht strahlten ein Paar lachendeblaue Augen.
Viel zu strahlend waren diese Augen, als daß wir den
Soldat in diesem Kinde ernstgenommenhätten.

Nun war da dicht neben der Kaserne ein kleines Gast¬
haus , in das wir nach Dienstschlußeinzukehrenpflegten,
um uns von des Tages Lasten zu erholen. In frohem
Beisammensein saß man dort an weißgedecktenTischen
und fühlte sich wie zu Hause. Dies alles aber wäre des
Erwähnens nicht wert, hätte der Wirt nicht eine Nichte
gehabt, ein hübsches schwarzhaarigesGeschöpf, die Maria
hieß.

Um Marias Gunst warben alle. Angefangen vom Er¬
satzreservistenKuhnert bis hinunter zum jüngsten Abi¬
turienten . Aber Maria blieb unerbittlich, keinen zeich¬
nete sie besonders aus . „Was wollt ihr denn," wehrte

klLNck UM 6lLQ Vfolt
Mit 6ewel,r1euerSen Mödchenraubverteidigt
Belgrad»25. Jan . Alle Polizeistellen des Landes suchten

den fahnenflüchtigen Mehmet, der als Deserteur des
Nachts in das Haus des Gemeindevorstehers einge¬
brochen war, dessen Frau überfallen und beraubt, die
einzige Tochter, ein liebliches Mädel von 16 Jahren,
mitgeschleppt hatte und seitdem spurlos verschwunden
war. Alle Nachforschungenwaren ergebnislos, bis kürz¬
lich ein Gendarm in einem kleinen Dorfe im Herzen
Anatoliens einen Mann kennenlernte, der mit feiner
jungen Frau aus einer anderen Gegend der Türkei hin-
zugewandert war und von dem man im Dorfe nichts
Genaues wußte. Der Gendarm erkannte bald in ihm
den langgesuchten Mehmet und benachrichtigte sofort
die zuständige Behörde. Zu einer Zeit , da man ihn zu
Hause wußte, wurde seine Wohnhütte umstellt, der Gen-
darm gab dem Verbrecher eine Stunde Zeit, seine An¬
gelegenheiten zu ordnen und sich zu ergeben. Als die
Frist abgelaufen war und Mehmet nicht erschien, ver¬
suchte die Polizei gewaltsam in das Haus einzudringen,
wurde aber mit heftigem Eewehrfeuer empfangen. Es
entspann sich ein Kampf von mehreren Stunden , ehe es
den Gendarmen gelang, den Verbrecher niederzukämpfen
und in das Haus einzudringen. Dort fanden sie, Meh¬
met tot am Boden liegen und neben ihm das Mädchen,
das schwer verletzt worden war.

Ein weißer Fuchs. Im Waldrevier von Meretin in
Ostböhmen wurde ein weißer Fuchs gesichtet. Es han¬
delt sich um ein recht stattliches Exemplar Der Versuch
der Waldheger, das Tier zur Strecke zu bringen, war
bisher vergeblich.

Durch Zufall vom Tode errettet . In einer kleinen
Ortschaft in Oberdonau wurden Mutter , Großmutter
und zwei kleine Kinder durch einen Zufall vom sicheren
Tode errettet . Durch schadhafteHeizung waren in der
Wohnung eines Maurers Kohlengase entwichen, die alle
vier bewußtlos machten. Als der elfjährige Sohn nach
Hause kam und seine Angehörigen am Boden liegen sah,
bekam er einen solchen Schrecken, daß er die Tür offen
stehen ließ und hilfeschreiendzu den Nachbarn lief. Dem
bald darauf erscheinendenArt gelang es, die Bewußt¬
losen wieder zum Leben zu erwecken. Der Junge war
unbewußt zum Retter seiner Angehörigen geworden. Er
hatte gerade noch im rechten Augenblickdurch Oeffnen
der Tür die Giftgas«, zum Abziehen gebracht.

Großer Schwarzschlachtungsprozeß. Vor dem Sonder-
jericht in Lübeck hatten sich ein bereits aus dem Welt¬
krieg her bekannter Schieber und Schleichhändler sowie
sein' Geldgeber, ein Pferdehändler , wegen besonders
krasserVergehen gegen die Kriegsverordnungen zu ver-

i. Das Gericht hatte diesmal scharf zugegriffenantworten
und außer beiden Hauptangeklagten alle an diesen
Schwarzschlachtungenbeteiligten Personen vor seine
Schranken zitiert . Nicht nur die Verkäufer des schwarz¬
geschlachteten Viehs und ihre Familienangehörigen , die
sich als Mitwisser mitschuldiggemacht hatten , sondern auch
alle Frauen , die in Abwesenheit ihrer Männer ihre Hof¬
räume für verbotene Schlachtungen zur Verfügung ge¬
stellt hatten, ja auch alle, die beim Transport der Tiere
oder des Fleisches geholfen hatten, mußten sich verant¬
worten. Schließlichwurden auch noch die Abnehmer des
Schieberpaares, also die Verbraucher, angeklagt. Der
Hauptangeklagte wurde zum Tode verurteilt , während
sein Mithelfer und Geldgeber zwölf Jahre Zuchthaus er¬
hielt. Die beiden hatten nicht weniger als 50 Stück Vieh
im Schleichhandel verwertet, wobei sie für das Pfund
Fleisch 2,80 RM . nahmen. Alle übrigen Angeklagten
wurden zu Geld- bzw. Gefängnisstrafen verurteilt.

Der Schiedsmann hatte die „Parteien " zwecks
Vornahme eines Sühneversuchs geladen. „Antrag-
stellerin" war Fräulein Primel . Durch ein« Rede¬
wendung des „Antraggegners" Karl Topf fühlte
sie sich beleidigt. Karl war kein xbeliebiger Topf.
Noch vor nicht allzu langer Zeit hatte zwischen
Lina und Karl ein freundschaftliches Verhältnis
bestanden, das durch wiederholte gemeinsameKino¬
besuchezu den schönsten Hoffnungen berechtigte.
Eines Tages kam es zum Krach, wegen einer
Kleinigkeit, und alles ging in Scherben, nicht der
Topf, sondern das Verhältnis.

Lina Primel befand sich mit etwa vierzig Lenzen
in jenem Alter , in dem Frauen Enttäuschungen
nur schwer überwinden. So etwas wie Groll gegen
Karl zog in ihr Herz. Offenbar hatte sie sich vor¬
genommen. ihm etwas am Zeuge zu flicken, um der
Umwelt zu beweisen, daß Karl Topf ein morsches,
weiblicher Huld unwürdiges Gefäß sei. Lange bot
Karl keine Angriffsfläche, bis dann Lina jene
Redewendung hinterbracht wurde, die Karl Topf
beim Friseur getan haben sollte. Pünktlich zur
festgesetztenZeit stellte sich Lina Primel beim
Schiedsmann ein. Als er ihrer ansichtig wurde,
fiel es ihm schwer, ein Lächeln zu unterdrücken.
Lina war nicht das, was man eine schöneFrau
nennt. Ihre Nase war so gebaut, daß es unge¬
hindert hineinregnen konnte. Den auf ihr schau¬
kelnden Nickelkneiferschien sie von ihrer Groß¬
mutter geerbt zu haben, und der Mund war so
groß. daß sich Lina mühelos selbst etwas in Ohr

flüstern konnte. Nun ist körperliche Reizlosigkeit
kein Grund zum Lachen. Wenn sich die sachliche
Miene des Schiodsmannes beim Anblick Linas
aufzuheitern drohte, mußte dies eine Ursache haben,
wie sie hinter einem guten Witz zu stehen pflegt.
Es dauerte nicht lange, kam auch Karl Topf ins
Dienstzimmer, ein Mann in reiferen Jahren . Er
sah nicht aus wie einer , der Frauen zu nahe tritt.
Man hatte sogar den Eindruck, daß Topf Fräulein
Primel mit scheuer Hochachtung betrachtete, und als
würde er sonst etwas darum geben, wenn sein fal¬
scher Zungenschlag ungesagt geblieben wäre . . .
Auf der äußersten Stuhlkante sitzend, spielte er mit
seiner Glocke Kreissäge.

„Ich war so ärgerlich", sagte Karl . und seine
Stimme klang wie ein zersprungener Topf. „daß
Fräulein Primel . . . na ja, sie hat die Leute
immer ausgehorcht, was ich tue, wo ich hingehe,
wann ich nach Hause komme- . ."

Der Schiedsmann klopfte dezent mit einem lan¬
gen, gelben Bleistift auf den Tisch: „Vielleicht war
es tieferes Interesse, Herr Topf, was Fräulein
Primel veranlaßte . . ."

Wie wenig gehört doch oft dazu, zwei Herzen in
einen Topf zu bringen. Nach zehn Minuten schon
reichten sich Fräulein Primel und Karl Topf ver¬
söhnt die Hand. Fräulein Primel lachte herzlich,
und ihr Lachen war so ansteckend, daß sich der
Schiedsmann. äußerlich schmunzelnd, innerlich den
Bauch hielt. Gott sei Dank, daß die Redewendung
nicht zur Sprache kam. Sie lautete : „Die olle
Regenneese kann ja den Spargel quer essen . . ."

sie ab, wenn einer gar zu stürmischwurde, „rch gehortz
ja euch allen." Ihr Gang war schwebend, m den Husten
etwas wiegend, ihre Augen braun . Wir waren ,n sie

Eines Tages jedoch wurde Marra uns untreu , der
neue Leutnant hatte sie uns ausgespannt. — „Pun
mal einer diesen Ulla," sagte der lange Keffenbrmk.
und stemmte die Fäuste in die Hüflen. ,»wer hatte dem
das zugetraut." Es war nach einer Felddrenstubung,
und in seinem Gesicht klebten noch ein paar Drecksprrtzer.

ten hart aufeinander. Schließlich gewannen dre Ruhi¬
geren die Oberhand, die da meinten. Maria sei uns zu
nichts verpflichtet, sie könne tun. was ihr beliebt. Aber
von diesem Tage an wucherte Eifersucht in unserer
Brust. Dieser Ülla . . . wir brüteten Rache.

Es war an einem dienstfreien Sonntagnachmittag , als
einige Kameraden mich auf den Hof Hinausriefen. „Dre
Sache ist nämlich die", sagte Keffenbrink. „hier hast du
zwei Theaterkarten . Du gehst jetzt zu Maria und lädst
sie zur Oper ein. Du hast die meisten Aussichten von
uns".

„Nun ja," wagte ich einzuwenden, „aber wenn ste
doch nicht . . ." , ^

„Ach was", rief Schütte, „wo sie doch so für dre Oper
ist. Du mußt es nur richtig ansangen. Denk nur immer
an den Ulla, dann werden dir die Worte nur so von den
Lippen fließen. Einen Kuß kannst du ihr übrigens auch
geben — so in unser aller Namen."

Zögernd machte ich mich auf den Weg. Aber als ich
Maria dann gegenüberstand, mußte ich wohl den rich¬
tigen Ton gefunden haben . . . sie ging mit.

Alles war gut abgelaufen an diesem Abend. Das
schwarzhaarige Viestchen. wie wir Maria unter uns
nannten, hatte in ihrer ganzen Liebheit brav neben
mir gesessen und sich in den Pausen Artigkeiten sagen
lasten. Nur auf dem Heimweg wäre es beinahe noch zu
einer Katastrophe gekommen. Als wir nämlich aus
dem Portal traten , sahen wir Leutnant Ulla draußen
stehen. „Hast du Worte?" sagte Maria , und löste sich
rasch aus meinem Arm. „Der Fritz . . . warte hier,
ich will ihm nur rasch guten Abend sagen." — Zum
Teufel auch, das hatte mir gerade noch gefehlt! Alle
Schleusen meiner Beredsamkeit mußte ich öffnen, um
sie von diesem windigen Vorhaben abzuhalten.

Auf der Stube lagen sie noch wach. „Gut", sagte
Keffenbrink in die Dunkelheit hinein, als ich mit mei¬
nem Bericht zu Ende war, „so ergeht es einem kleinen
Leutnant , wenn er mit alten Leuten anbindet. Nun
hat er sein Teil weg." — Vierzehn Tage später wur¬
den wir einem Transport nach dem Osten zugeteilt.

Hatte man an der Front schon auf uns gewattet?
Kaum angekommen, wurden wir auch gleich eingesetzt.
Es galt . dem Feind Gut Bortschimow zu entreißen, wo
er sich seit einigen Tagen festgesetzt hatte.

Bei einem Sonnenuntergang von ungeahnter Pracht
ging der dritte Zug zum Angriff vor. Leutnant Ulla
führte.

Lautlos pürschten wir uns an den Eutshof heran.
Obgleich wir den schützenden Wald schon lange hinter
uns- hatten , war drüben noch kein Schuß gefallen. War
der Feind getürmt, saß er mit angeschlagenemGewehr
lauernd im Versteck? . . . Uns hämmerte das Blut nr
den Schläfen. In diesen Augenblicken fühlten wir es
alle. mit unserm großen Maulwerk war es vorbei. Wir
starrten nur immer auf die schweigenden düsterenMauern
die größer und größer zu werden schienen, als wüchsen
sie vor unseren Augen gigantisch aus dem Erdboden
heraus , und kämpften das trockene Würgen in der
Kehle nieder. Waren die letzten Augenblickevor dem
Sturm immer so lang. so ewig lang? — —Warum . . .
Jetzt tackte in der rechten Flanke ein Maschinengewehr
auf, danach ratterte es links. Ganz langsam erst, mit
kleinen Pausen, dann immer rascher. Auch die Guts¬
hofmauern waren lebendig geworden. Die grauen
Wände spien Feuer. ,

Plötzlich brach mit einem einzigen schlage die Hölle
los. Das winselte und zischte, fegte mit heißem Atem
über uns hinweg, in uns hinein, hämmerte in wilden
Stößen, daß wir nicht vor noch zurück wußten.

„Ja , was denn!" rief in diesem Augenblickeine helle
Stimme. „Drauf jetzt, Jungens ! Vorwärts ! . . . Gleich
ist's getan." Und er sprang vor den Zug, der kleine
Leutnant , sah uns eine Sekunde lang in die. . , , _ . Gesichter,
als wollte er mit seinen leuchtenden Augen uns alle
noch einmal umfassen, stieß den Arm vor und riß uns
mit sich fort. Minuten später war der Eutshof in unse¬
rer Hand. , ^

War es Keffenbrink oder Schütte, der zuerst nach des
Leutnants Händen griff? Genaues kann ich heute nicht
mehr sagen. Nur eines weiß ich noch: Leutnant Ulla
hatte unseren Händedruckverstanden, diesen stummen
Soldatenhandschlag, der von Abbitte sprach, von Be¬
wunderung, und von stolzer Zuneigung für unseren
Zugführer'.

Auflösung unseres Kreuzworträtsels
Kreuzworträtsel. Waagerecht: 7. Oos, 8. Los, 9. Lei,

10. Larve. 11. Adept, 12. Rasen, 15. Inder , 18. Katze,
21. Stolp , 24. Rhone. 25. Treis , 26. Alk. 27. Jda , 28.
Sen. — Senkrecht: 1. Goslar , 2. Osiris, 3. Eltern , 4.
Askari, 5. Elwend, 6. Winter . 13. Ära , 14. Enz, 16. Not
17. Erl . 18. Korsar, 19. Troika, 20. Eremit . 21. Satrap,
22. Odessa. 23. Pisang.

Ausstellung im GraphischenKabinett

Gemälde und Zeichnungen von Hans Schroers
Hans Schroers ist ein junger Bremer Maler , der

heute Frontsoldat  ist und sich augenblicklichals
Verwundeter in der Heimat aufhält . Er hat auf der
Berliner Akademie und in der Nordischen Kunsthoch¬
schule studiert und eine Zeitlang auch als Schüler in
einem Bremer Atelier gearbeitet. Von dieser Lehrzeit
hat er alles mitgebracht, was ein fleißiger Schüler mit¬
bringen kann, die Fähigkeit zu zeichnen,  mit dem
ersten Strich die gegenständliche Form hinzusetzen, außer¬
dem Vertrautheit mit dem Material der Farbe.
Schroers hat sich eher ein Zuviel angeeignet, denn er
hat . wie die Bildnisse und Landschaftenim großen Saal
zeigen, seinem Lehrer auch das abgesehen, was nicht
übertragbar ist, dasjenige, was die Eigenart , die per¬
sönliche Empfindung und den inneren Rhythmus des
Lehrers ausmacht. Daß bei solchem Verhalten schöne
Bilder herauskommen können, wird auch hier an Bei¬
spielen gezeigt, aber es fehlt doch das Wesentliche:
der Schüler drückt nicht das Besondere aus, was ihm zu
sagen aufgetragen ist.

Solche Abhängigkeiten kommenimmer vor. Und man
wünscht in solchen Fällen dem jungen Künstler eine
starke Erschütterung,  die ihn das Gelernte ver¬
gessen läßt, die ihm die eigenen Augen und das eigene
Herz ausschließtund ihn persönlichenErlebnissen gegen¬
überstellt. Hans Schroers hat solche Erschütterungen er¬
fahren durch den Krieg,  der ihn aus der gewohnten
Umgebung riß und auf sich selbst stellte.

Die Ausstellung, die das Schaffen mehrerer Jahre
umfaßt, zeigt einen scharfen Einschnitt. Schon bei den frü¬
heren Bildern ist sehr viel da, Pegabung , Temperament,
Können, vor allem Können. Spätere Bilder aber, die
Unterschriften wie etwa „Straße in Nazaire" tragen,
künden etwas Peues an, den Beginn eines eigenen
künstlerischenWerkes. Jetzt ringt der Künstler gegen
äußere Widerstände, auch gegen frühere Vorbilder um
die Verwirklichung seiner Berufung.

Die früheren Bilder erscheinen mehr oder weniger
schön, die im Krieg geschaffenenwirken leidenschaftlich,
jene waren flüssig und geschickt vorgetragen, diese schei¬
nen eher zu stammeln — aber wie herrlich wirkt ein
Stammelnder , wenn seine Lippen von einem starken
Erlebnis beben! Da ist ein Kirchplatz  zu sehen mit
Häusern, buntfarbenen Zelten. Gewimmel von Men¬
schen— mit welcher Kraft ist versucht worden, diese

vielfältig aufzuckendenFarben in einem Klang zu ver¬
einen. wie erfüllt ist jeder Strich von Energie ! Oder die
„Straße von Nazaire ". Vor diesen billigen Vor¬
stadthäusern, die gegenständlich betrachtet, ein Nichts
sind, erweist Schroers die eigene Berufung.  Hier hat
kein Lehrer Pate gestanden, hier sind die eigenen Augen
angerufen worden — wovon? Von dem Licht offen¬
bar, dessenQuelle von den Häusern verdeckt, über die
Straße strömt, vom Himmel sinkt und alles Gegenständ¬
liche verzaubert. Dies sanfte, körperhaft strömende Licht
ist das Thema, das die Porstadtstraße von Nazaire in
die LberwirklicheHöhe eines Bildes erhebt. Solche star¬
ken Bilder gibt es mehr, Straßenansichten, einen Ear¬
te  n g u s schn i t t.  der im abendlichen Dunkel liegt
und in den ein glasklarer Himmel und eine gelbe Wand
hineinschauen, Häuser in Dünen oder das sehr schöne
Kinderbildnis.  Alle diese Bilder enthalten mehr

als nur zeichnerischesund malerisches Können, nämlich
persönliche Handschrift,  sie zeugen von jenem ge¬
heimnisvollen Anruf,  den der Künstler immer dann
erfährt , wenn er der eigenen Kraft , dem Erlebnis der
eigenen Sinne vertraut.

Da wir von dem Einschnitt gesprochenhaben, den
diese Ausstellung zeigt, wüsten wir auf ein früheres
Stilleben „Gladiolen"  aufmerksam machen, das
„naiv", vor dem Wissen um künstlerischeProblematik
entstanden ist und vieles von dem vorwegnimmt, was
später mehr oder weniger mühsam erworben ist. Selt¬
sam sicher holt hier der Pinsel Farbe und Form der
Blüten aus dem dunklen Grund, und eine köstliche Süße
lebt über dem Bildganzen.

Die Zeichnungen (Rohrfelder , Bleistift) und die
Aquarelle sind in dieser Ausstellung keine bloßen Bei¬
gaben, etwa Studien zu Gemälden oder bloße Uebungs¬
arbeiten , sondern sie sind, da Schroers ebenso zeichnerisch
wie malerisch begabt ist, immer bildhaft gesehen und
stellen kleine, sich selbst genügende Kunstwerke dar. Be¬
sonders an den Aktzeichnungen  entzückt, wie Be¬
mühung um gegenständlicheTreue zusammenklingt mit
künstlerischerIntuition . Wslckemar^ .ugustiny

Wozu studiert man alte Schriften?
HeidelbergerrichtetPalsographisches Institut - Eine Osturgeschichtedes Alphabets

A « der Heidelberger Universität wurde ein „ Paläogra-
Phisches Institut " errichtet , das seinen Vorlesungs - und
Uebungsbctricb auch bereits ausgenommen hat . Ueber
Wesen und Ausgabe der „ Paläographie " äuhert sich jetzt
der Leiter des neuerrichteten Instituts , Pros . Preisen-
danz,  in der Heidelberger „Volksgemeinschaft ".

Von Goethe stammt das Wort : Schreiben ist ein Miß¬
brauch der Sprache. Der Mensch wirkt alles, was er ver¬
mag, auf den Menschen durch seine Persönlichkeit."
Dennoch kann die zivilisierte Welt das notwendige
Uebel des Schreibens nicht entbehren.

Aber ein Verständnis zu gewinnen für Wesen, Ent¬
wicklung und innere Zusammenhänge so eng verwandter
Schriften wie etwa der griechischen, latainischen und

lieferungen selbst ermöglichen, und da diese Forschung
ihr Ziel mit der genauen Untersuchungder alten Schrift¬
formen, wie sie sich in Jahrhunderten herausgebildet
haben, zu erreichen sucht, wird sie als Paläographie,
als Lehre von der alten Schrift, bezeichnet.

Sie nährt nicht den falschenEhrgeiz, als selbständige
Wissenschaftzu gelten. Denn sie will nur helfend und

fördernd eine Reihe anderer Disziplinen begleiten. Sind
auch die Quellen der „Eeisteswissenschaften" längst in
gedruckter Form allgemein zugänglich geworden, so
bleibt doch immer ein Zurückgreifenauf die Originale,
Urkunden, Papyri , Handschriftenunerläßlich. Oft genug
entscheidetja die Lesung eines einzigen Buchstabenund
Wortes maßgebendüber Sinn und Deutung einer schrift¬
lichen Ueberlieferung. Sie mit letzter Zuverlässigkeit zu
erschließen, bedeutet eine der wichtigsten Aufgaben des
Schriftforschers, ihm kommt die Entzifferung alter , oft
kaum noch lesbare Texte aller Art zu — sein paläo-
graphischesErgebnis dient dann den Vertretern anderer
wissenschaftlicherDisziplinen, etwa dem Historiker, Ju-

deutschen, kann allein das Studium der Schriftüber- ' risten, Philologen, zur Bearbeitung . Doch auch Vertre¬
ter anderer Studien sehen oft Grund, sich schriftkundlich
zu betätigen. So die zahlreichenFamilienforscher, wollen
sie aus die Quellen zurückgehen, entrinnen sie nicht den
schreibtechnischen Eigenheiten spätmittelalterlicher Texte,
die sich einer Deutung nur mit paläoaraphischemWissen
erschließen. Diese Kenntnis läßt sich allein erwerben
durch das Studium bezeichnender Handschriften und

Urkunden. Ueber aller Theorie steht auch hier die
Praxis . Es gibt heute genügend Hilfsmittel , um dre
Wandlungen der Schrift durch Jahrhunderte zu ver¬
folgen. Sie zeigen anschaulich die unterscheidenden
Merkmale der national bedingten Schriften des Abend¬
landes und ermöglichen, sie nach ihrer Herkunft aus
den SchreibschulenItaliens . Frankreichs, Deutschlands
und der britischen Inseln zu bestimmen; sie lassen den
Uebergang der lateinischen runden Buchstaben in die
spitzigen und eckigen „gotischen" beobachten, die man
„deutsch" zu nönnen pflegt, weil sie sich als besondere
Formen der lateinischen Schrift seit dem 12. Jahrhun¬
dert allein in Deutschland bewahrt hat. Dabei unter¬
sucht die Paläographie ebenso sehr die „Natur¬
geschichte" des Alphabets im einzelnen wie die gesamte
Gestaltung des Schriftbildes.

Hebbels „Laues Bernauer^
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Studienseminarleitet Dr. Franz S t u cke r t - Bremen
behandelt in einer Vortragsreihe der Wittheit zu Bre¬
men das Drama des deutschen Realismus In zwei Vor¬
tragsabenden dieser Reihe stellte er Friedrich Hebbel
heraus, den großen Dramatiker , der das deutsche reali¬
stische Drama schuf. Während Dr. Stuckert im ersten Teil
dieser Vortrüge einen Ueberblick über das Werden
Friedrich Hebbels gab und sich eingehend mit den Früh¬
werken des Dichters beschäftigte, wandte er sich im zwei¬
ten Teil im besonderen der „Agnes Bernauer" zu. Die¬
ser aus der deutschen Geschichteüberlieferte und im
deutschen Volkslied besungene Stoff hat, so erklärte der
Vortragende, vielen Dichtern vorgeschwebt. So hat Otto
Ludwig nicht weniger als zwanzig verschiedene Ent¬
würfe für ein Bernauer -Drama begonnen, ohne daß ihn
auch nur einer davon befriedigt hätte. Erst Hebbel sei
es gelungen, diesem vielbehandelten Stoff die endgültige
und bleibende Gestaltung zu geben. Mit der „Agnes
Bernauer " habe Friedrich Hebbel seiner Zeit das größte
politische Drama gegeben, das neben ihm nur Kleist
gestalten konnte und das in seinen Ansätzennur noch in
Erabbes und Erillparzers Dichtungen zu finden ist. An
den Schluß seiner Betrachtungen der Werke Friedrich
Hebbels stellte der Vortragende das größte Werk des
Dichters, die „Nibelungen", das große nordischeHelden¬
lied, das er in den Jahren 1855/60 dramatischgestaltete.
Dr. Stuckert bezeichneteHebbel als den einzigen deut¬
schen Dichter der letzten Jahrhunderte , der die Größe
dieses Stoffes aus arteigenem Geist nachempfindenund
nachgestaltenkonnte, nicht in äußerlicher Kopierung son¬
dern in innerlicher geistiger Verwandtschaft, nämlich in
der Auffassungdes Lebens als Kampf. 8 —s.
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